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wagen mit Sipo auf dem ßahnhoi 
gaben aich sofort nach dem ihnei

itiorte. P ie  Genossen be-
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ingelnde subjektive Reife des Proletariats 
i der proletarischen Revolution ein früheres

handene oder 
kann dem Termin 
oder späteres Datum sitzen. Und, da die materielle Grund­
lage der Nährboden der Ideologie ist, so werden die Ökono­
mischen Verhältnisse immer schon reif sur entscheidenden 
Umwälzung sein, ehe die auf den Ökonomischen Grundlagen 
gekeimte Ideologie die Frucht des Umsturzes trägt. Der 
Prozeß dieses HeraAreifens der neuen Ideologie — dss ist die 
„SelbetbewußtseLns-EntwickluDg des Proletariats*4. Sie n n l  
a l t  allen Mitteln gefordert werden. Dafi zu diesen Mitteln 
auch der Aufbau einer revolutionären Organisation gebOrt, 
sollte allen selbstverständlich sein — und ist auch allen selbst­
verständlich * r- nur den „Selbstbewußten“ nicbt. Sie sind 
der Auffassung, dafi Jede Zusammenarbeit ln einer P u te i 
eine geistige Schwichung bedeutet. S ie haben Angst vor dem 
„Parteidogma“; — Sie haben in gewisser Weise recht. I Jede 
Partei kommt, in Gefahr, zn verknöchern und zu versteinern, 
wenn die. Verhältnisse,

zu verknöchern und zn vers 
n denen sie  entstand, anderen Platz

Der Bezirks-Arbeitsausschuß.

Semacht haben und ee ihr nicht möglich ist, neuen Wein in 
ie alten Schläuche zu füllen, weil die dem Druck der neuen 

Füllung nicbt mehr gewachsen wären. Das klassische Bei­
spiel ist die deutsche Sozialdemokratie, die sich mit ihrem 
Apparat eo völlig auf die Erhaltung dee kapitalistischen 
Staates eingestellt hat. Es iet unmöglich, im Rahmen dieser 
Partei jemals wieder den Gedanken des Klsssenkampfes le­
bendig zu machen. Die SPD. ist seit Jahren geistig tot.
Well sie aber got weiß, daß eie eben nie wieder zu einer 
Partei des Klaeeenkampfes werden kann, so hat sie  auch das,
'was an ihr noch an marxistischen Ideen war, tief vergraben. 7_ . . .  .__. ,  w  . . . .
Bei jeder Marx-Feier wird es den Herrschaften schwerer, ~  Nicht unerwähnt darf dabei bleiben, dafi
„paeeende“ Marx-Zitate auszugraben, die nicht mit ihrer Ex- * -^7 j  * r®“  «enannteh Bericht diese Ergebnisse nur 
piosivkruft den Bau der SPD. bedrohen. Denn trotz a ller, " z ie lt werden konnten infolge technischer Verbesserungen, 
Bemühungen, Marx zu einem Säulenheiligen und den Marxis- Vervollkommnung und Schulung der Methoden des Arbeits­
mus zu eiffom Dogma zu machen: Marxismus lat Methode — ’ 1_*ür ®®ine besonderen Zwecke eowie möglichste
freilich eine Methode, die zn ihrer Anwendung die Selbst- ««Abdrückung der unproduktiven Unkosten. 
bewufitseins-Entwieklung des Proletariats voraussetzt. ’ Dio deutschen Proletarier mOgen hieraus die technische

Und wir erlebten es zum zweiten Mal an «fer KPD. Auch 1 j ndü^ rif  uaA ihre «ner-
ule ist abgerückt von der M e t h o d e  des Marxismus. 8ie i Ï?. . ™ Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt erkennen.

W irtschaftsbezirk  R heinland -W estfalen
Am 23. und 24 . August (Beginn: Sonnabend, 

23. 8., nachmittags 5 Uhr), findet eine
kombinierte Bezirkskonferenz

des Wirtschaftsbezirks Rheinland - Westfalen statt. 
Zur T a g e s o r d n u n g  steht:

1. Politische Lage;
2. Aufgaben der Union;
3. Organisatorisches;

*•* 4. VRUK:;
5. Verschiedenes.

Genossen! Wir ersuchen Euch, zum letzten 
Rundschreiben Stellung zu nehmen und diesbezüg­
liche Anträge früh genug an uns zu senden. Alle 
Ortsgruppen der Partei, Union und Jugend müssen 
unbedingt auf der Konferenz vertreten sein.

I Kommunisten (Anhänger der III. Internationale) haben ia 
ihren Blättern zwar ihre Entrüstung und Empörung darüber 

! deutlich ausgesprochen. Im allgemeinen gilt aber von der 
i französischen Arbeiterklasse, dafi (wie der Kommuniet Treint 
' erklärte) die grofie Masse des französischen Proletariats noch 
voll von pazifistischen und demokratischen Illusionen ist und 
die prinzipiell klar erkennenden Revolutionäre in der Minder­
heit sich befinden.

* P O L E N
Der polnisch-obersehlesisrhe Generalstreik.

Dei^über eine Woche dauernde Generalstreik in Polniscb- 
Oberschlesien geht weiter. Die neuen Verhandlungen der 
Gewerkschaftsspitzen mit der Regierung verliefen resultatlos. 
Die Angestellten haben einen 48 ständigen Generalstreik zur 
Unterstützung der Berg- und Hüttenarbeiter beschlossen.

Jtua d e t Jutcnd6cn>e*ung
Verbot der Rfttekundgebuag in Eberswalde

Die Kommunistische Arbeiter - Jugend hatte für dea 
10 August in Eberswalde eine Rätekundgebung vorgesehen, 
schon mehrere Wochen vorher begaben sich jugendliche Ge­
nossen aus Berlin und Eberswalde auf Agitationsfahrt um  
der Kundgebung guten Besuch zuzuführen. Als am éoun- 
abend die ersten Genossen aus Berlin ankämen, wurden sie 
schon von den altbekannten Achtgroschenjungen bespitzelt 

^  dortigen Genoesen gut ins Auge genoi 
Der 10. August morgens brachte nun dié Gemüter der L  
btlrgerin  sichtbare Erregung, die sogenannte grüne Pouzei 
bereitete sich zur Kundgebung auch gut vor. Die auswärtigen
( l O i i n Q ^ n n  t t f l M n  h a a K  i .  i m m i » •  % —  •  .

w i  u o g e r u c K i  fro n  a e r  « e u i o a e  a e *  .M a r x i s m u s .  ö i e « i f a » H J u  ° --------------Z -  w . « . « « ,  « a ^ i u i c u .
mufite ee tun, weil eie als die Erscheinung, als die eie sich dadurS d ®?r Konkurrenz nur. . . . . . . .  - -  - -  - — dadurch zu begegnen, dafi sie die Zeit wieder zurücksehrauben

und der Arbeiterklasse das Joch der langen Arbeitstage auf- 
® ^ gen ,d ae inAm arika jetzt eelbet der auegebeutetsten und 
niedrigsten Stufe der Proletarier abgenommen worden ist.

. c h i l e  r
Unerhörte Aasbeatasg der Arbeiter. 

hram̂ UÖ GW»« Id Südamerika wird folgender Fall unver- 
hapitalwtiseber Ausbeutung in der Chilesalpeter- 

Industne gemeldet: »Nach Angabe der chilenischen Zollbe­
hörden betrug dfe Ausfuhr von Chilesalpeter (Düngemittel) im 

?rfeiiah, ™ i n s g e s a m t  6808158 Quintais (ein 
^ 4e0rfÜr wwden «*en Staat 23 011 671 Goldpesos oder 74051 245 chilenische Pesos als Zoll-

fn h S *  Dve Ge6eIl8chaften, die den Salpeter aus­
führten hatten hierbei einen Netto-Profit von 64 583236 chile­
nische Pesos, die mit, der vorgenannten Ausfuhrabgabe zu­
sammen einem Bruttobetrag von 138 634481 chil. Pesos erge­
ben. Waa haben nnn die Arbeiter hierbei Verdient? Wenn 
man einen Durchschnittslohn von 8 chil. Pesos täglich zu 
Grunde legt, ergibt eich, dafi die Unternehmer den Arbeitern 
die Summe von 36400000 cbil. Peso* gezahlt haben. Eine 
kleine Zähl von K a p i t a l i s t e n  bat also ohne große 
Anstrengung * * ® * d ie  d o p p e l t e  S u m m e  a n  P r o f i t  
aus dem Schweifi von insgesamt 50 000 Arbeitern gezogen!

A U S T R A L I E N  
Arbeitslosigkeit und Unternehi

heut darstellt, ein Kunstprodukt russischen Ursprungs ist. 
Sie vollführt wahre Eiertänze, um sich den Marxismus als 
Dogma zn retten, um damit den 8chein des revolutionären 
Charakters zu wahren, ohne doch Marxismus als Methode 
in der Partei zn dulden. — Die Anwendung des einzigen 
Satzes: „Ee ist das geeellscbaftliche Sein, das daa Bewufitsein 
bestimmt,“ dieser Quintessenz dee historischen Materialismus, 
mufite ihre Fundamente sprengen. Dieser 8atz gilt ebenso 
für Staatswesen wie für Einzelpersonen, und seine 'Anwen­
dung, illustriert durch Wirtschaftsberichte, macht Jedem Prole­
tarier den Unfair klar, beute noch von Rufiland a ls von einem 
revolutionären Faktor zu sprechen.

D ie „Selbstbewußten“ sind nun o/t recht gute Marxisten 
oft Marxisten aua eigener Erkbnntnis, die ans aich selbst die 
Elemente dee Marxismus entwickelt haben, eben weil die Re­
sultate Ihrer eigenen Erkenntnis1 sie zu denselben Schlüssen 
führten, wie s is  sich aus der Methode des Marxismus ergeben. 
Sie eind aber für die Arbeiterbewegung meist verlorene 
Kräfte. In ihrem JSelbetbewufitaein“ finden eie ihr Genügen 
und verneinen den Wert jeder Organisation. Organisation iet 
ihnen gleichbedeutend mit fruchtloser Arbeit. Sie übersehen 
eines: Nicht nur znr Propaganda v o r  der Revolution ist 
die Organisation daa gegebene Instrument, um die Idee der 
Revolution ln die Massen zu tragen — eie ist noch mehr nötig, 

chen Umsturz für die Organisation auszu- 
,letztes Beispiel die Novembertage 

Der 8ieg d iea^ T age fiel de^APD. zu -  nicht, weil

_ _ _  weil
sdtlon der Gewerkschaften gefestigt und bereit waren, die 

die noch schwankend waren und derenMassen auf:
Idee von dem endl 
fest Umrissen war.

Bild ihres neuen Staates noch nicht 
Sie konnte mit Hilfe ihrer festgefügten

Organisation, ihres riesigen Propagandaapparates den Massen 
ihren Willen als den eigenen einimpfen.

Freilioh — wenn die Massen klar gewesen wären ttber 
das von Ihnen erstrebte Ziel, und über die Wege, auf denen 
man es erreichen konnte, so hätten sie ihre Sache selbst 
führen können. Es wird aber immer damit su rechnen sein, 
dafi die ideologische Entwicklung dee Proletariats Unter der 
Reife der Ökonomischen Verhältnisse zurttckbleibt Darum 
mufi 1M§
Phalanx'

ie Zeit der Umwälzung bereits eine festgefttgte 
vampfschar) der Revolution vorhanden sein, die 

das Rückfiuten der reaktionären Welle so lange hindert, 
bis sich die Masse in den plötzlich geänderten Verhältnissen 
zurechtgefunden hat.

Der Dienst an dieser Organisation, der selbetändige Kritik 
dieser Organisation nicht auseehüefit, ist Pflicht. Fttr die 
Entscheidung, welche Organisation hier in Frage kommt, eind 
drei Dinge zu erfoisehen: Die materielle Unabhängigkeit der 
,Partei — die Anwendung dea 8atzee vom gesellschaftlichen 
Sein im Aufbau Ihres Apparates und ihre Dogmenfreiheit, die 
jeder Untersuchung Spielraum Jäfit. Die Zurückhaltung der 
„Selbstbewußten“ dieeer Organisation gegenüber «et Rad» am 
Proletariat. Denn ee handelt eioh nieht um das Einseiindi­
viduum. dessen Entwicklung Privatsache ist, sondern um die 
ideologischs Entwicklung des Proletariats, mit der sein 
8ohlcksal entschieden wird.

' ^

A u s l a n d
V E R E I N I G T E  S T A A T E N  V O N  A M E R I K A  
Die smmiksnteiihii Stahlindastrie Md d«r A fh t s tn d n tu  

D is „Bethlehem 8iahl-Geeellechaft“ hat seit einem Jahre 
den Achtstundentag fttr ihre Werke eingeftthrt, nachdem der 
allmächtige Generaldirektor und fromme Katholik Charles 
Sphwab, der „Stahlkönig“ genannt, lange Widerstand aller Art 

—. Gleichzeitig hat man mit dem
___ ___ _ _  ischiehtensystem eingeführt, dae nach

einem Bericht der Gesellschaft .von den günstigsten Folgen 
begleitet war. Ee wurde nach dieeem Bericht von der „Beth- 

Stahl-Gesellschaft“ ela Bruttogewinn von zusammen 
men Dollar erzielt, dem ein Nettogewinn von 180 
DoUar entspricht, d. h. es kommen diesmal auf jede 

Dollar Dividende gegen nur 2£4 Dollar im Vor­

in Betracht sieben, daft die amerikanische 
»r noch gar nicht allzu langer Zeit den 
dahq uno i 

Alo
so lange möglich war, erklärt

trie hauptsächlich die 
aller W.eit, die der 

mch nur schwer
___stellte der euro-
American Steel Cor- 

aufterdem fest, dafi die dureh- 
fttr das Iahr 1923 bis zu 8835 v. H.

* ■ V * .  '

ikeit betragen bat, das sind >5 t .H . 
Tagelohn einee Durehachnittestahlar- 
‘ 'A re  1923 beim Achtstundentag 

im Jahre 1982 beim Zehn- und

. —-------. m i rrnrntuO .
In ganz iAustralien haben die ■Unternehmer einen heftigen 

Feldzug gegen die Gewerkschaften eröffnet und wollen mit 
diesem Vorgeben, gleichzeitig eine allgemeine Lohnherab- 
ü UBnf . . ™ rtlg ?11- konnten die (weißen) Arbeiter
Ï Ï J  kS Ä ! ! * *  ;iP n ^ » “««"«en Arbeit finden und gute K aufbaft entwickeln. Natürlich hatten die Gewerk- 
schaften dadurch auch einen gewissen Einfluß. Erst in den 
letzten Wochen trat eine allegemeine Krise in der Industrie 
r ï, “ “d .1l«»e»de v « f  Arbeiter Hogen aufs Pflaster, da die

J r t  Sie v nach dem a,ten RezeP‘ verfuhren, ganz einfach die Betriebe su schließen, wenn die Lohnherab-
r  k1C!“  «JftwiMMen wurden von den Belegschaften.

AJ»»«iter Australiens weiter zu schwächen, zogen die
x Z  eir / roßxe,rZahI «“««»eher Streik-brecher ins Land bis durch den Widerstand der Arbeiter

-E tn iïL fe»  uta*-en gegen dieee »“ erwünschte starke
i , e ^ e ^ r u n g  einschreitung mufite. — Gleich- 

ï f i i l i /  6 Un*ernehmer besonders im Baugewerbe die
Methode “ . geeignete Kräfte zunächst kostenlos auf Fach- 
S S Ü k1!?  kD wD ,aa6en» um eie später zwei bis drei Jahre 
ti^en LehrHnbe gegen sehr niedrigen Lohn zu beschäf-

Aussichten für die Industrie in 
Australien sehr schlecht. Mehr als 100000 Arbeiter aller Be-
2 £ w & S 5 r o Ärti<.  erwerbelos, das beifit 8 v. H . der ge- 
«Mnten Arbeiterklasse Australiens, und deren Zahl wichst noch 
von Monat *u :Monat. Diesen Zuständen gegenüber sind auch 
die australischen Gewerkschaften als Fach verbände, wie über- 
»11 in der Welt, vollständig ohnmächtig.

- F R A N K R E I C H  {
Die tasehistiaehen Mörder Matteottis 

■nter de« Linksblock in Frankreich.

i1n . IUUen die Ermordung des Sosia- 
listen Matteotti zum Anl all nimmt, um endgültig die Macht 
A8« kieinbttrgerlich-faeehiatischen Terrorbanden zugunsten der 
Alleinherrschaft der Grofibourgeofeie su brechen, organisieren 
aich die auegewanderten italienischen Anhänger dee Faschis- 
mos auch in Frankreich. Das dort erscheinende Organ „Fas- 
cio ist der Sammelpunkt dieser faschistiscben Elemente, 
denen Frankreich unter der Herrschaft dee bttrgerlich-pazi- 
fistischen Linksblocks Gastfreundschaft gewährt hat, während 
ausländische revolutionäre Arbeiter ausgewiesen werden. Die

nns ein Saalzngesagtwar, wurde une dieser im letsten Augen­
blick auf höheren Befehl entsagt. Alle Mittel einen anderen 
öaai Zu bekommen blieben erfogloe, Waren in den Lokalen sa 
gleicher Zeit auch immer die Achtgroschenjungen ani
A u f  Umwegen gelang eh unseren Genoesen doch die Ve_____ -
lung stattfinden zu lassen. Scheinbar merkte dieee feine Ge­
sellschaft etwas, denn es dauerte nicht lange, so rückte die 
ürdnungsbestie schwer bewaffnet auch hier heran. Trotz 
verböte werden wir uns nicht müde machen lassen, denn wir 
wissen ja: Wer die Macht bat, hat auch das Recht. Unäere 
Parole muß heute mehr denn je lauten: Kampf gegen die 
kapitalistische Republik und ihre Institutionen — AHe Macht 
den revolutionären Räten.

c l l n

Groß-Berlin
T . Achtung! Die Mitgliedskarte auf den Namen Karl Schulz, 
Lichtenberg, Mainzer Straße 13, Jst verloren worden. Sie iet 
bei Auftauchen eujzuziehen und abzuliefern.

1. Unterbezirk. Freitag, den 15. August, Bezirksquartal- 
V ersammlung. Erscheinen eines jeden Genossen ist Pflicht.

J®. Unterbeairk. Den Genossen zur Kenntnis: Die Mit­
gliederversammlungen finden vom 13. d. M. ständig M i t t ­
w o c h s  in der Schulaula^ Guerickestraße, statt.

Uhr.18. Unterbesirk. 
in Cöpenick, Rosen­
g l ie d e r  V e rsa m m lu n g  
S i tz u n g  p ü n k t l ic h  8

. Freitag, den 15. August, abends 8 
B- Ecke Kirch8traße, bei Augustin, 
- Den Genossen zur Kenntnis, dat

litzung pünktlich 8 Uhr eröffnet wird.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber: Curt Hwlhjg, 
Düsseldorf. — Druck: Buch- und Kunstdruckerei Karl Berg­

mann, Berlin S42, Oranienstraße 160.
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Osten:

Siden:

M t f n ^ c n c a t s - i b n M f t M e . M c i i a i
fO w  d i e  X J ta : . i n S M U - f l c r f l n :

: Fr. Malz, Fehrbelliner Strafte 28, Hof IIL 
Szomoru» Moabit, Berliohingen-ßtraße 10.

B. GoscinsU, Norweger Strafte 40, Laden. -  
H. Derpa, Samariter-Straße 38, Stflg. III.
K. Herhold, Lichtenberg, Thürschmidtstraße. 
Bncbbandlaag f ir  Arbeiterliteratur, Berlin 017 , *

Warschauer Strafte 49.
A. Fischer, Neukölln, Zieten-Straße 71.

„ Karl Voigt, SO, Grünauer Straße 7.
Georg Otto, Tempelhof, Friedrioh-Franz-Straße 17. 

Sftdweeten: Tusohling, MOckernstrafie 112.
Centrum: J. Schuri, Brdckenstrafie 6.
Adlsrshof: Maz Sommer, Kaiserin-Auguste-Viktoria-Strafie 43 
ßohnsdorf: Herrn. Pohl, Apollo-Strafie 16.
Chariottenharg: H. Kues, Wallstrafie 23. .
Cöpenick: W. Heiland, Schönerlinder Strafte 9.
Orfinaa: Karl Plötzer, Cöpenicker Strafte 92.'
Karlshoret: Klump,. Junker-J0rk-£trafie 36. 
KSnigswustsrhsuaen: Kühnei, Luckenwalder Straße 39.

Ernst Gabel, Groft-Beeren-Strafte 12.
Hans Liepe, Damerow-Strafte 45.

Th. Jähnchen, Edelweiftatrafte 36, II.
Hugo Otto. Hauptstraße 14.
E. Schulze, Max-Steinke-Strafte 43..
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Strafte
Der Bestellzettel ist ala Drucksache oder persönlich aa 

eine der obigen Adrössen oder direkt an die 
f ir  Aibcitcr-LHeratur. Bertis 017 , 
zn senden. ,
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Brandenburg
Die 7 i4 t ig  erscheint zweimal wöchentlich. — Za beziehen 
darch die Bezirks - Organisationen der Partd aad im 
Strasseabaadel. — laserate werdea aicht aafeeaommen.

August 1924 •
Zahlungen anf Pcf U n h k iH i:  Bertia NW 7, Mr. m W

• AfWHer-Lrttramr, BwMe O lt. Wimtwa  Strwê* 4*.)

■ ■■........... — ................ ■■■ i i« . ■■■ ............. in i.i m
Bezugspreis: Bei Besag aatar Streifband dnreh die Poet 
HalbmoaaHkh fie hn Kopf der Zdtaag aagegebeeee 
Preise. Zahlung bU 5. beziehang.weise 20. jeden Monets.

n r  iBtcraattenalcn Aosbcntini «cs Proletariats
In Nr. 56 der „KAZ.“ echrieben wir: „Die mehrere Wochen 

dauernde Konferenz, die des Schicksal Europas in den Hän­
den hat, wird von Krise zu Krise taumeln, bie endlich eine 
Plattform gefunden ist, die ee ermöglicht, den erneuten Ver­
such einer LOoung des Reparationsprobleme su unternehmen.“

Und an anderer Stelle weiter:
»Die deutsche Republik darf, vertreten durch die Marx- 

Sbeeemann-Regiening, im Vorzimmer warten und nachdem 
alle Kxisen glücklich überwunden eind, mit oder ohne Protest 
unterschreiben.“

'.Der Verlauf und Abschluß der Konferenz in London hat 
den Weg genommen, den wir ihr als einzig möglichen wiesen 
bei dem Verfall der Profitwi/tschaft. Nur die ehernen wirt- 
schaftlichen Notwendigkeiten, der Profit, zwingen die inter­
nationalen Mehrwertbestiien zusammen an den grünen Tisch. 
Und dieser ehernen Notwendigkeit zwang vor allem das 
deuteohe Kapital, eogar ohne die eigentlich eicher vorauszu­
setzende Geste dee Proteetes, sich diesem interaetioualen Pakt 
su unterwerfen. Sich sogar durch die Unterschrift einzu­
reihen ln die Front der Gegner, die dem deutschen Kapital 
Jeglich« selbständige Bewegung nehmen gegen die Entente 
und nur die Bewegung gegen dae Proletariat freilaseen.

Doch die stilliegende Industrie, die täglichen Konkurse,
das
redeten eine
der aua dieser Stickluft herauszukommen, um eine Atempanse 
zu erhalten, verachtete das deutsche Kapital eogar anf die 
Geste des Protestes und der Ehrabschneidung, und wie man 
diese schOneo Dinge noch nennt.

Der „Vorwärts“ hat den richtigen Ausspruch dafür getan. 
Er schreibt am Sonntag, den 17. August: „Wohl führt das 
Londoner Abkommen nicht ins Paradies, aber es stellt doch 
den Ausweg aus einer Hölle dar.“

Was zwischen Paradies und Hölle ist, sagt er nicht. In 
Wirklichkeit ist die Londoner Konferenz nichts weiter eis 
ein taktisch neuer Versuch, der Lösung der Reparation*^rage, 
des „Wiederaufbaues“, sprich im Proletarierdeutsch, des Pro­
fite. 'Der W eg aus der Hölle bedeutet für die Massen des 
„Vorwärts“ nur innerhalb dieser kapitalistischen Hölle etliche 
Pfründe zu ergattern, um sich dann mit wohlgepflegtem Leib 
und sehr zufriedener 6eele mit dem Problem der „Mensch- 
heitsbegiückung“ ru befassen.

Pazifismus, stille Duldung gegenüber der von Gott ge- 
wollten Obrigkeit und brutale Landsknechtmanieren gegen 
das, ach, so rohe Proletenpack, 6ind die äußeren Kennzeichen 
dieser Spiefier, die sich „Sozialisten“ nennen.

In London is t  nun die Amerika-Europa-Aktiengesellscbaft 
in Kraft getreten, die sich nach auften wohl geeinigt bat über 
Ihre Profiterzeugung und sich auch nach innen einig ist, über 
die anzuwendenden Mittel gegenüber dem internationalen Pro­
letariat, das sich sträuben mufi und wird gegen das, was ihm 
blüht. Fürs deutsche Proletariat im besonderen eröffnen sich 
die grausigsten Perspektiven. Wohl wird maa den Druck 
nach Möglichkeit nur allmählich steigern, damit der schöne, 
seUge Schlaf der Arbeiteeklaven, die noch von paradiesischen 
Zuständen träumen, nieht rauh gestört und unterbrochen wird.

Im Namen der ändern, im Namen der grofien, starken 
Naohbarn, die ee leider so wollen, wird die deutsche Bour­
geoisie nebst ihren Lakaien, den Gewerkschaftsbesitzern und 
den Parlamentsaffen die Ausbeutung für den im Betrieb noch 
gebrauchten Teil des Proletsriats bis sam Weißbluten stei­
gern, während der ttberfittaeige Teil emswaadern mufi nach 
dem Friedhof. Bis sur Unerträglichkeit werden eich die Lesten 
gestalten und bsi ruhiger pazifistischer Duldung dieser kapi- 
talistiacben Hölle wird noch mancher Refchsbannermann ins 
Grae helften mttseen, der heute noch glaubt, durch dea 8ckutz 
d i e s e r  Republik den Weg aue der Hölle su ebnen, um 
mit den Worten dee Zentralorgane der Volkerbefreienden su

liohe Kanaille nisht sich, eondsrn das zum Sozialismus viel su 
ungebildete, unreife Proletariat

Doch der Appell ans „souveräne“ Volk wird und inuft 
unterbleiben, da ja am 4. Mai die Antwort so klar ausgefallen 
war und man nieht nooh mal solchen Wehlschwiadel braucht. 
Genau wie die internationale Bourgeoisie trotz ihrer starken 
Gegensätze sich anf einer Plattform fand, genau so wird 
in der deutschen Republik eich dss erstickende Kapital der 
Atempause bedienen müssen und am Freitag wird das Schau­
spiel im Volk8hypodrom wie immer ein Anblick für Neider 
aein. Die Regie wird und «muft klappen und die Mehrheit wird 
da eein, und auch eine Minderheit wird da eein und von den 
zwei Uebe ln wird das kleinere gewählt und die Schaaateliung 
fürs Volk ist würdevoll abgelaufen. Viel Worte werden dann 
nochmals über die gerechte Verteilung der Lasten gemacht, 
dieweil die neuen Zuchthausgesetse fürs Proletariat länget 
fertig sind und die Parteiführer auch echon ihre Informationen 
haben. N ,

Dieee Komödie kennt echon beinah jeder Dienstmaan 
wendig. Dieselbe hat eioh schon eo oft wiederholt, daft tat­
sächlich nur noch ein echt gewerkschaftlich disziplinierter 
deutscher Arbeiter, der jetzt noch im Reichsbanner Schwarz­
rotgold eeine mangelnde Disziplin ergänzt, indem er eein

solchen Unfug glauben kann.
Die Gottesfurcht, die allee „aussöhnende“ Idee des Pa­

zifismus, der Ftthrerglauben, der Kadavergehorsam -und die 
Disziplin um jeden Preis, dieses glauben an alles Mögliche 
und Unmögliche, sind die Gehirnseuchen, die das Proletariat 
noch immer in seinem Klaseenkampf hemmen. Trotzdem 
es täglich sieht, dafi bei - dem Wählen zwischen dem ^kofien 
und kleinen Uebel wohl stets die Führer dae kleine Uebel 
gewählt haben für eich und dem gläubigen Fahreranbeter 
das großh Uebel aufgebeiet wurde, kenn ee sich nur sehr, 
sehr schwer von den alten Wegen einer vergangenen Ge­
schichtsepoche trennen.'

Das Kapital handelt international in riesigen Trusten 
und zwingt die Staaten zu den Uebe reinkommen ä la  London. 
Das Proletariat muß auch in Kontinenten denken und seinem 
Klassenkampf nicht mehr von der Führerkrippe einee edlen 
Mannes beeinflussen lassen. Dem mit allen Mitteln der Raffl- 
neese arbeitenden Lakaien der Bourgeoisie heifit ee die klare 
Erkenntnis des weltwirtschaftlichen Geeehehene gegenüber­
zusetzen. An der revolutionären Klassenerkenntnis des Pro­
letariats wird alle fein eingefädelte Ausbeutunge- und Aus­
pressungspolitik der internationalen Bourgeoisie zerschellen.

Genoesen! Den kommenden, sich wahnsinnig^ verschärfen­
den Druck dem Proletariat als Klasse sum Bewofitsein, zur 
vollen Erkenntnis sn bringen, um ihn dadurch nooh drücken­
der zu machen, ist unsere brennendste Aufgabe. Nicht die 
Hände in den SchoA gelegt und glauben, die Fmeht der prole­
tarischen Revolution reift alleia aus. Von allein kommt 
niehte. Der erneute Versnob dea internationales Kapitale, 
seine Wirtschaft wieder aufzubauen, muft und wird echeitern. 
Alle Versuche aber spielen aich auf dem Rücken dee Prole- 
tariata ab. Aus eeiner eigenen Haut werden die Riemen 
noch geschnitten, womit es gefesselt tp d  gepeitscht wird.

Der einsige Ausweg aus dieser kapitalistischen Hölle, mm 
dieeem Rieesasuchthaua ist die siegreiche proletarische Reve- 
lution. Mit dieser Möglichkeit haben dte Vertreter der Mehi  ̂
wertbestien in London nicht gerechnet, vielmehr tot dfe Ame- 
rika-Europa-Aktiengesellschaft sustande gekommen mit dem 
Grundgedenken, daft die Revolution erledigt sei. Auch la  
Deutschland sei alles fttr den „friedlichen Aufbau“ hie auf 
die wenigen Ausnahmen, die « a n  in den Zuchthäusern und 
Qeflngnieses  schon «iederhält Dafür hat amu ja 
„demokratischen“ I  "
eingeführt, der in dem Preseegalgen eine

Während aoeh vor der londoner Konferenz nicht teut 
genug dte demofcrutiecfae, vor allem die eezteldemokrattoehe " g “J J p W m  ▼erden
Pteaasmcuts, von einer Abwälzung der Lasten suf die 8chultern «  f t p O i w Ä  w tol
der Besitzenden waa allerdings eine Utooie Ist  mi schreiben ' , Doch die Revolution ist nicht to t  ste lsbt mul wächst 
wuftts, ist en jetst sobon merklich still geworden im Blätter- Ja |^  «lud, ¥•**  alledea^ well das Kapitel
weH dieser Eunuchen. Nur eh und su wird noch im „Vor­
wärts“ von einer eventuellen Reichstagsauflösung gelaselt.
Es soll dann nochmals an dae Volk appelliert werden, damit 
ea l « r  international organisierten oder mehr international 
planlosen Auaheutung Stellung m *m «i eolL Daft die Aus­
beutung, daß die Vernichtung von MilUonen überzähligen 

‘ werden muft, tet fürmern ao und auch ao vorgenommen werden mufi, ist iür 
Bourgeoisie sowie fttr dte Lakaien klar und selbstver- 

idlich. Dafür war |a  nun mal dar ashrackliche Krieg und 
der darf nkht wiederkommea. d a «  mfiesea wir eben aas dea 
Frieden, die Freiheit uad daa Glttek erarbeiten und 
Damit i

HondihKterals
Die Mondfinsternis war ia  dieeem Jahr nicht su beobach­

ten. Alle Astronomen bedauerten diee im Interesse der Wissen­
schaft. Die politische Finsternis auf dsr Londoner Konferens 
sollte auch unter Aussohluft der Oeffentlichkeit durch etarkee 
Ausströmen von Giftgasen im verborgenen Weihen. Leuch­
tender Pazifismus beseelte, laut den offiziellen Kundgebungen, 
die Bevollmächtigten des europäischen Kapitals. S ie legten  
sum Segen der Menschheit und Gottee Apostel auf Erden. 
MaeDonald blies die Freudenseehalmei so lau t daft die Maliern 
von Jerusalem davon uzafielen. Herriot. der begeisterte Kämp­
fer für Libertö, Egalité, Fratemité (Freiheit Gleichheit Brü­
derlichkeit) blies die Trompete von 1914. Er sog wieder ein­
mal fttr dfe Freiheit der Welt dae Schwert Gottee Apostel 
gab ihm darin Recht — und gab damit sum sweKenmsl die 
heiligen Grundsätse der II. Internationale preis. Daa Da» 
moklesschwert erscheint dem Kapital immer noch nie die 
sicherste Zuchtrute. Des „freie“ Deutschland Iet eine Priüaie 
in den gegen Versailles tobenden G eist Man hat ans der 
deutschen Geechichte gelernt daft ErfüllungepoliUk vom Mo­
loch Kapital nur unter dem unmittelbaren Druck der ~  
als letzte Zuflocht getrieben wird. Die Vertreter dee <
Kapitals in  London eind dieeee Mal notwendige Gäste gew 
Sie sind nicht nur der Form halber da, eondern

tal ist durch die vereinigten englisch-deutschen__________
gen schon so weit mürbe gemacht, daft e s  einem Interessen­
ausgleich zugänglich ist, der-auch den Forderungen des eng­
lischen Kapitals entspricht. Ein rein französisches Ultimatum, 
wie ee bisher üblich war, fand nur eine äußerliche englische 
Neutralität, da es selbst su den Genötigten gehörte. Die 
Leistungen, die das Dawesgutacbten aufstellt, hält auch das 
englische Kapital Im Intereese des europäischen Wiederauf­
baus fttr notwendig. Die sog. Erfolge, die die deutsche Delega­
tion erzielte, waren absolut notwendig, um zu zeigen, daft 
es siéh hier am „Verhandlungen“ handelt Auch war die Orien­
tierung der englitahen Bourgeoisie bis dahin sn einseitig. 
Dié deutschen Gegenargumente enthielten gewisse versteckte 
Pläne oder wenigstens Möglichkeiten, die dem französischen 
Kapital ermöglichen, eein Ziel der Einverleibung der deut­
schen Industrie in die französische Wirtschaft auf Umwegen 
durchzuführen. So wurde tu der Transfer- und Eisenbahner­
frage bewußt diesen Bestrebungen eia Riegel vorgeschoben. 
Bei der Regie handelte ee eieh darum, einen erneuten Auf­
marsch des französischen Militärs im Ruhrgebiet su erschweren . 
Die Fransoeen hatten eelbet zugegeben, dafi sie einen eehr 
schweren Standpunkt gehabt hätten, wenn der Eteenbahner- 
streik einige Tage früher eingeeetst hätte. Dtese militärische 
Frage wurde von Deutschland und England als ein rein wirt­
schaftliches Problem behandelt, ab  eine Gefährdung der Zah­
lungsfähigkeit wegen der mangelnden Einheit dea deutschen 
Eteenhahnweeene. Die Vollmachten der Transferkommission 
ließen eine 
ten. Die
kauf von __ ________________ ____
ratioaezahlungen Frankreich gebühren, ea wttsde auf diesem 
Wege dee fraazöeleche Kapital, ohne eigene Investierungen 
nötig su hsben, eieh einen ansschlaggebenden Elnfluft in der 
deutschen Industrie und ttber die deutschen Rohstoffe ver­
schaffen können. Ee tot gans klar, d a  auch hier dae 

Kapitel dem deutsch ^
Möglichkeit ahechnitt.

Als ea 
kam und
neubesetzten Gebietes

aber sur Frsge der _ 
deutsche Kapital die

zwangsläufig durch seine Konseatsatton immer gröftexu Masaea 
proletarieiert und dem Hungertede preiagibt Well der „Wie­
deraufbau“ nteht mehr auf d s^  Boden der ProfStwirtechafi,

Ä Sdiese nur durch die siegreiche
in

Fttr una, für das

diese
Sicherheit“

des
zeigte eioh sofort

heitefront der Alliierten. | M n a x . : n A L A  O i n __ 1 1 ,4• ÄJ9T inuiaoswciw oliuiapuuKl
wurde vun England und Amejährigen p »t t— wurde vua 

teilt. D ie gaaae Konferens wendete eich 
dss deuteohe Kapitel, trotsdem dte mit der

♦ o  Jeder der

id von der Gurgel 
«sch fttr abeolat i 
uglo-amerikaniseh«

kapitale, daa
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^  de« Vertrauens de« internationalen 
Kapitale sam deutschen Erfüllungseifer dar Dm  
deatsehe Kapital hat sn oft eeine E rfB lta m eg n em  
betont, als daft maa ihm plötzlich glauben sollte. Ein Teil 
der englieoben Presse, besonder» aas CHykreisenf— dae Fi­
nanzkapital —, wünscht ein weiteree Entgegenkommen ron 
englischer 8eite nnd wandert «ich ebenfalls Cber 
Haltung. A s  Ist such im weeentlicben nur erkllriich aus der 
Situation eelbet

We Räumungsfrage ist fttr Herriot eine persönliche £ x ^  
etenzfrage, uad weil mit dem Stur» ron Herriot auch die 
mtthsam errungen© Einigung zwischen dem engUechen und 
französischen Kapital In die Brüche ginge, hat aich MacDonald 
für das französische Btamungeprogramm entschieden, wie er 
echon einmal sur Bettung dee Kabinette Herriot nach Paris 
ging. Den Vorteil einee Ksbinstts Herriot gegen ein Ka­
binett Poincaré iet schon ein Opfer wert, zumal da Herriot 
«a wohl sicher nieht an persönlichen Versprechungen, die 
Biunrang n  einem früheren Termin durchzufUhren, hat fehle» 
lassen. Das Maft ron Mißtrauen, das sieh fünfzig Jahre 
lang gegen die Ehrlichkeit des deutschen Kapitale bei der 
französischen Bourgeoisie aufgehftuft hat, Uftt sieh nicht in 
einem Tage beseitigen. Der französische Kleinbürger ist im­
mer ein ängstlicher und auf die „Sicherheit“ bedachter Kapi­
talist gewesen. Diese Charakteranlage hat die französische 
Schwerindustrie immer geschickt für Ihre Zwecke suezo- 
beuten gewußt. Dieee Konzession gegen dae englieche Inter- 
eeee ist gleichzeitig die wichtigste Position dee französischen 
Imperialismus. Sie ist ein Vorpoeten, von dem immer wieder 
ein Vorstoß gemacht werden kann. Deshalb ist dis Räumungs- 
frage .auf der Konferenz and innerhalb des deuteehen Kapi 
talg von enormer Bedeutung.

Msn muß feststeilen, d a  das deutsche Kapital dieees Mel 
einmütig völkisch «nd national bis in die Reihen der 8o*ial- 
▼errftter ist. Breitscheid überwacht höchstselbst in  London 
dis Konferenz, um dem deutschen Standpunkt durch -Verwen­
dung bei den englischen Brüder» zum Siege su  verhelfen. 
Des deutsche Kapital hat im Gegensatz zum französischen 
Bruder keine beeonderen Beauftragten nach London 
schickt. Ee kann eich auf eeine Vertreter verlassen. Sie wer­
den kimpfen. Sie haben so tapfer und eo pathetisch und eo 
lange geredet, daß den anderen die Wut packte und sie, statt 
zu verhandeln, su diktieren begannen. Dae nennt man dann, 
die Maake vom Gesicht reiften, weil ee gelungen ist, die an­
deren zur Verzweiflung su bringen. Sie wollten doch hn 
Geist der Versündigung siegen und bitten sicherlich bei 
„praktischen Vorschlägen** etwas erhandeln können. Ja, das 
unglückselige Kapital „deuteche Diplomaten** hat alle IUu- 
eionen wieder zerstört Es Jammern die einen, es Jubilieren 
die ändern. Einig waren eie aber alle in der Parole, wir 
können nieht nachgeben. Nur der „Vorwärts“ schlug mildere 
Töne an und sah nicht .^schwarz in schwarz**. Er hat Umgtunn 
auf den Umfall vorbereitet Die deutschnationale Presse er­
klärte, das Ministerium Marx muft geben. Da sie aber die 
Unterschrift trotzdem für eicher hielt, droht eie mit einer 
DeeperadOpolitik der Erfüllung. Dae gemeinsame Grab mit 
dem Erbfeind iat das Ziel ihrer Sehnsucht.

Dae deutsche Kapital weift ganz genau, daft die Verweige­
rung der Unterschrift unter dae Londoner D iktat den Zu­
sammenbruch der deutschen und französischen Wirtschaft be­
deutet hätte. Nur mühsam halten sich noch die Exponnenten 
— die Mark und der Frank. Die deutsche Wirtschaft geht 
an der internationalen Kreditsperre zugrunde. Die Rentenmark 
Iet nur deshalb nicht gefallen, weil die Indnetrie vollkommen 
durch Mangel an Kapital und durch Verweigerung von Kre­
diten durch die Reichsbank brach lie g t  Die deutsche Wäh­
rung iet nicht internationales Zahlungsmittel und wird es 
auch nicht, solange die Reparationsfrage nicht gelöst ie t  Die 
Frage ist nur, ob die in  London geschaffene Lage eine Er­
leichterung bedeutet oder an der Situation niehte ändert, ob 
das deuteche Kapital einen plötzlichen oder langsamen Tod 
vorsieht Dem A rzt der, wenn auch nur mH Mopbium- 
sprüzen das Leben verlängert, wird immer der Vorzug gege­
ben. Das deutsche Kspital bst seit Versailles mit Erfolg diese 
Kur angewendet. Es «eg t kein ernsthafter Grund vor, das 
bisher gebräuchliche Verfahren su ändern. Die Freude, dsft 
der andere «uch dabei su Tode kommt, ist nur ein  Trost für

W irtschaftsbezirk  Rheinland-W estfalen
Am 23 . nnd 24. Angust (Beginn; Sonnabend, 

2 3 . & , nachmittags 5 Uhr), findet eine 
J  kombinierte Bedrkskonfereuz
des Wirtschaftßbesirks Rheinland - Westfalen s ta tt 

Zur T a g e s o r d n u n g  steht:
1. Politische Lage;
2 . Aufgaben der Union;
3. Organisatorisches;
4. VRUK.;
5. Verschiedenes.

Genossen! W ir ersuchen Euch, zum letzten
Rundschreiben Stellung zu nehmen und diesbezüg­
liche Anträge früh genug an uns zu senden. Alle 
Ortsgruppen der Partei, Union und Jugend müssen 
unbedingt auf der Konferenz vertreten sein.

Der Bezirks-Arbeitsausschuß.

naive Romantiker. Wahrscheinlich ist Ja, daft der andere 
Partner ihn doch noch etwas überleben wird. Die Lage der 
französischen Wirtschaft ist ebenfalls äufterst kritisch. Allein 
die Verzinsung der Anleihen erfordert 10 Milliarden Gold­
mark. Daa Defizit für 1924 betrögt 5.7 Milliarden Francs. 
Eine erneute Stützungsaktion erscheint notwendig. Die Frage 
der international an Schulden ist noch offen. Das ameri­
kanische Kapital weigert eich, sie zu streichen. Die Aende- 
rung der Richtung, die Abkehr von den Podncaré-Methoden, 
wäre vergeblich gewesen, die Enttäuschung riesengroß. Die 
Konsequenz wäre wohl die Vereinigung von deutscher Kohle 
und frsnsösisebem Erz, sber ohne die Mittel, s ie  wirksam zu 
gestalten. Es wäre ein Pyrrhussieg. Die Auflösung Europas 
würde mit Riesensohritten vor eich gehen. Das Chaos, die 
Bolechewisierung wäre die unmittelbare Folge gewesen.

Dieeer Heldentod ist doch für das deutsche Kspital wenig 
erbaulieh. Ee Uefle doch dem Proletariat den Sieg erleichtern 
nnd der triumphierende Dritte ist beiden Gruppen nicht sym- 
patiech. Die Unterschrift mußte erfolgen. Die Mondfinsternis 
ale politisches Kampfmittel wird sieh wieder als notwendig er-

Ruft) Jifdjer fptidjf mit beu 
„Demofralen“ non redjfs unb 

Hufs auf ruffifdje 2Crf
Darfiber trab oon be* tapferen Sdjneiberleinf 
feigem 2tfi<fjug Ht ber folgenden Hummer.

weisen, ehe das leuchtende G estirn sein „weißes“ Licht wie­
der erstrahlen läftt.

D ie Londoner Konferenz wird die Peitsche sein, die auf 
dem Rücken dee Proletariats tanzen wird. Im Namen der an­
deren wird das deutsche Kapital die Ausbeutung bis znm 
Weißbluten der Arbeiterschaft treiben. Der Parasit muß leben. 
Nur das G ift „proletarische Revolution** wird ihn töten kön­
nen. Ihre Notwendigkeit wird sich immer deutlicher zeigen. 
W ir brauchen nicht zu „hetzen“.

iRundschau
Sietes nssate sedsnsflsche ttetienuift 

Is Eagles*
s t  betitelt Lloyd George einen Aufsatz, der in der „DAZ.“ 

vw» 17. August veröffentlicht i s t  Er etellt einen, noch aus 
der letzten Parlamentstagung stammenden Antrag der La­
bour Party ihrem heutigen Tun gegenüber. Wir möchten den 
Antra* unseren Lesern auch nicht vorentbelten. Er lautet: 

„Mit Rücksicht auf das Versagen dee kapitalistischen Sy­
steme, in angemeesener Weise die natürlichen Hilfsquellen und

produktive» K räfte  auszunutzen und su organisieren, außer­
dem d er groften Maeee der Bevölkerung eine anständijre Lebene- 
h a ltu n g zu  ermöglichen, und von der Ansicht ausgehend, daft 

dem Eigentum und der Kontrolle
der Produktionsmittel begründet i s t  erk lärt dieees Haue, daft 
durch Seset*geberieche Maßnahmen ein  stufenweiser Abba» 
dee kapitalistischen Systems und seine Ueberieitung in eine 
industrielle und gesellschaftliche Ordnung herbeigeführt wer­
denm uß , die eich auf dem Staatseigentum «nd auf der demo­
kratischen Kontrolle der Instruzmnte der Produktion und der 
Verteilung aufbaut.“

• **“*® blöde Bevisiondsanis, dieses Isngsamn. durch
die Gesetzgebung in Ruhe und Ordnung vor eich gehen sollende 
Hineinwachsen in  den Sozialismus kommt darin  z«m Ausdruck. 
Doch wird einleitend ein Versagen dee kapitalletiechen Systeme 
restgestellt in bezug auf Sicherstellnng der Lebensweise der 
großen Messe der Bevölkerung. Wie sieht nun d ie Tätigkeit 
der eich sozialistischen nennenden Arbeiterregierung aus. Da 
8^ t, dieser Lloyd George folgende treffenden S itae : 
«Kein G ärtner ha t Jemale eine zärtlichere Sorgfalt fü r eine 

die «ozialietische Regierung fü r den 
Kapitalismus?** Jede Anstrengung, ihn zu schädigen, is t 
streng vermieden worden. Viel is t nicht geschehen, um das 
Kapital su  stärken oder zu pflegen, doch dieee Tatsache iet 
offensichtlich auf Unfähigkeit und reine Aengstlichkeit zu- 
rückzuftthren und nicht auf den Haß gegen eine üble Sache. 
D ie Reden sozialistischer Minister in und außerhalb des P ar­
laments bei Versammlungen und Empfängen von Finanzleuten 
und Geechäftsmännern atm eten den wahren G eist aufrichtiger 
Sympathie fü r Eigentum, Kredit und individueUee Unter- 
nehmertum, alles ist geschehen, um die „Bourgeoisie“ weich zu

So klar und deutlich hat wohl nie ein Bourgeois den Ver- 
”AjJ* iterftt^rer  « ^ g e z e ig t Doch zum Schluß unter­

lauft dem George ein Irrtum . E r sagt, dies is t ia  noch kein« 
B ^ r u n g ^ e  tat Ja i X S ^ S g  v S  

de° 1*t*5,Tlen abhängig. Doch d u n *  eine gelegentlicheN eu- 
<̂ ulkb<u‘!8«in. daß die Arbeiterpartei die 

f  l:  ®nd darm wird sie  au f Grund ih rer Mehrheit 
sozialiettaehe Dekrete erlassen, die dem K apital gefährlich 
werden können. H ier möchten w ir den ängstlichen Bourgeois 
beruhigen und sagen, daß der Profit abeolut nicht durch «ine 
w ^ n ^ t e  rein „soztalistieche“ Regierung le id e t Im Gegen- 

. j  <kH£  deutlicher die Harmlosigkeit solcher
i w f “ « ®Pj*Äbür« er. dieee ehrgeizigen Kanaillen, als 

das Schulbeispiel der sechs Volksbeauftragten in  Deutschland 
Doch erscheint une George g ar nicht so dumm, um diee nicht 
zu wissen. Es is t eher das Gegenteil annehmbar, dae die 
deutsche Bourgeoisie so geschickt beim Betriebsrätegeeetz 
anwandte, indem sie ee als völlig unannehmbar bekämpfte, wohl 
wissend daß sie dadurch die Annahme den reformistischen 
Elementen erleichterte und dieeen anch den Rücken steifte 
gegenüber dem Proletariat. Der Erfolg dieeer T aktik  w ar ja  
auch ein geradezu hinreißender.

. f lür. di« Klärung innerhalb dee englischen Proletariats is t 
* “ bld) 1« e Neuwahl und ein s j eg der Arbeiterpartei unbe­
dingt notwendig. Ihre Illusionen können auch nur dnreh harte 
latsachen zerstört werden. Diese Tatsachen, dieser dauernde.
f i Ä  ’ 2 2 W *  V errat der englischen rotschillerndeh 
ivieinbQrger wird dann auch den fortgeschrittensten Teil des 
englischen P roletariats bald Von der Unmöglichkeit der P arla­
mentsarbeit überzeugen und den Weg frei machen, zu einer 
an ti parlamentarischen, kommunistische« Partei. E rst wenn 
das Proletariat bewußt nioht mehr zur Wahlurne schreitet 
und 6ich bewußt revolutionäre Klassenorganisationen schafft 

u.nU,.r  der allein revolutionären Parole: „Alle Macht den
Rätenf“ kämpft, dann George, d ^ T ih r ' F r t i j f i T, t o L K  
nataonale Blutsauger, dann ihr heuchlerisches Kleicbürger- 
pack, dann ih r Vampire und Parasiten auf der ganzen Erdennr A l l P O  l o t v t n  Vt _________z *• .  °  « .
f  . ------ r  ä  w w u i u i i  » u i  u e r  g a n z e n  r ^ r d e
f e o l S S j !  ?  ^ J P d e  geschlagen und die erste Stunde dee 
Proletariats, der Menschheit begonnen. Bia dahin bedarf es 

doci  **oß «nd erhaben is t das Ziel und 
darum jedes Opfer w e rt Und dae internationale P roletariat 
muß sie bringen. Niemand kann sie ihm abnehmen; denn die

k“"" * “  W" k *»• Ar-

D a s  S p r e n ü p n l f e r  I s  « e r  K P D .

Bericht voa der VoDverassMalung der oppesitioaeDea 
Verbände KPD.

*«ti den 18‘ 8- vwaren die “ G lie d e r  der oppo­sitionellen Verbände zusaromenberufen worden, um ihnen den
u °m  W eltkongreß recht schmackhaft zu machen.

HaUPntm‘n:er ?*jd gleichzeitig als Delegier­
ter anf den 5. Kongreß, hatte eich zu verantworten. Die Ver-

•er W «er «MsdKi

Dia Entwicklung wmm Befs— Mmss (1885-1906)
Die fta lb u g  der Gewerkschaften, die bisher überhaupt 

erst um dis theoretischs Anerkennung von eelten der Partei 
zu kämpfen hatten, und daher eehr ̂  die Unterstützung der 
Partei angewleeen waren, ändert eich von der Mitte derneun- 
jriger Jehre sh vollkommen. Entbrechend dem wirtschaft-

erfolgreiche L o h ^ m p f^  das Vertrauen großer Arbeiter- 
«asssn  in die Wirkung dee gewerkschaftlichen Kampfes

Kampfverbänden auf eosialem und wirtechsftlichem ucu.oi«. 
bewirkten, dsft die Mltgliedersahl der der Generalkommiseion 
«geschlossenen Verbände von 269175 Im Jahre lS T a u f  
m a n  im Jahre 1900, auf 1544808 im Jahre 1906 a m h e .  
DjMMa«Utfcsa »nd feet fundierten Körper konnten *«>i¥.tT>Ksr 
eelbet die Krisen nicht viel anhaben.
W  7 ? S 5  beiïnt*t® nUB dieeer starke Körper eeine Kräfte?

Verk^iis der Ware Arbeitekraft sum höchst- 
•PWmhstan Preiee, sur Abwehr der auf Preiedrückereien be- 
d sS te s  Käufer. Die Mittel dasu sind: Regelung des Arbeite-

beitersch^tagesetsen. Einleieeetzen, Einleitung vo 
Tarifverträgen. Für 

Ueinere Streike, die nur

von friedlichen
Streike gibt die Parole: 

r  ^  —  «ryr*»  Mro ““  die Unterstützung der he-
S f f i f a S E t a t S S Ä  * *  Auedebnung auf
eient auf Erfolg.** Daneben wachsen die Gewerkschaften im-

g g ^ j g p j g « s a a  t e

>d die Kraft dee Landes, und ihrer Bedeu- 
rden als rast loa weiter arbeiten, zltee durch 
bie das Staate weeen ih re . W ü ^ E n ^ f -

Die Umwandlung klassenkämpferiecher Gewerkschaften, 
die bewußt als Organe der revolutionären Arbeiterbewegung, 
zu Berufsvereinigungen, die wohl die Geeamtheit der Arbeiter 
erfassen und deren Lege verbessern wollen, deren Tendenz eich 
aber (außer den übHcnen Schlagworten, von denen man eich 
aus verechiedenen Gründen nicht trennen mag) kaum von der 
einer eosialreformlstisohan Organisation unterscheiden läßt, 
dae bedeutet die Geschichte der deutschen Gewerkschaften 
vom Jahre ca. 1896 ab. • ' -*

Wenn man die Jahrgänge des „Korrespondenzblattes“ 
dieser Epoche überfliegt, eo wird man eicher dae Wort 
„Klaeeenkampf“ an vielen Stellen finden, besonders, wenn 
ee eich um einen Vorwurf von der Partei oder um Anerken­
nung einee bürgerlichen Blattes handelt klingt die Entgegnung 
i »  sehr radikalen Worten surück. So s. B. als Fischer auf dem 
Bremer Parteitag 1904 behauptet daft die Gewerkschaften 
mit zunehmender Stärke «ad Einflußmöglichkeit versuchten, 
die Verbindung zeit der sozialdemokratischen Partei *u lösen, 
daß ale über den Kämpfen dee Tages dss Ziel der groften 
Arbeiterbewegung, die Zertrümmerung des kapitalistlechen 
Lohnsysteme, mehr und mehr ans den Augen verlieren, da 
weist die Generalkommieeion den Vorwurf entrüstet zurück 
mit den Worten: „die deuteehen Gewerkschaften haben nie 
den allerweltepolitischen Standpunkt der engliechen Gewerk- 
schaften vertreten. Sie stehen auf dem Boden dee Klaseen- 
kampfee der Arbeiter und werden an dieeem Kiassenkampf 
für alle Zeit feethalten.“ („Korrespondenzblatt“ 1904 S. 665.) 
Und doch waa nützen dieee unzähligen Beteuerungen, die 
schroffe^Abweisung aller Nörgler, die behaupten, daft „die 
freien** Gewerkschaften eich kaum mehr von der Hirocb-Dunk- 
kerschen Gewerkschaften unterscheiden, wenn die Generalkom- 
miseion immer und immer wieder betont, gerade oft bei eehr 
gefährlichen Kämpfen, daft die Gewerkschaften eich etete nur 
« f  legale Aktionen beschränken werden, wenn eie nscb der 
Nürnberger Straftenechlacht behauptet: „Die Arbeiterschaft ist 
ehriW»en Willens, in friedlichem Ringen ihre Forderung zur 
Erfüllung zu bringen“, („Korrespondenzblatt“ 1906 8. 594)

s a g g  ä m
den Frieden und die Einigkeit der Partei zerstörenden Kra- 
keler und Splitterrichter in die Schranken su weisen.“ fKorm- 
spondenzblatt“ 1906, S. 5, bezieht sich auf den TeU der Partei,

1905' *b*r “ oh

Aber such bei anderen Gelegenheiten kommt der große 
lrecj,t* Ausdruck, so sprechen s. B. die führen- 

™ d.««™  davon,-dsft die Gewerk-
» « fc ^ ^ a l!Ch Ä  f *  wirklichen Sinne be-w ttrt hätte» und forderten darauf Anerkennung vom Staate“ 
(„KorrespondeMblatt“ 1906, & 100) oder eie loben, mitten in 
einem großen Kampf, dis „ordsnmgstreuen Arbeiter**, die die

Regierung nicht vor den Kopf stoßen dürfe. Oder die General- 
komnuasion schreibt in  einer Betrachtung über die russische 
Revolution vo» 1906: ^der Zarismus h a t Jeden Versuch der 
legitimen Organisationen der Arbeiter unterdrückt, e r  hat die- 

046 Ärbeiter die friedliche Entwicklung ihrer 
f?Tte’ Seibetvertrauen und Disziplin lehren wollten; gleich 

wilden Tieren gehetzt . . . der Zarismus kann nur Revolu­
tionen ernten, die seine Gewaltpolitik gesät hat“, („Korre- 
spondenzblatt 1905, S. 98) oder noch klarer: „Das Korre- 
spondenzblatt äußerte sich damals über die Budgetbewilligung 
der badischen Abgeordneten: J> ie  Vorausetzung fü r dta 
Budgetbewilligung is t der Klassenstaat, der die Arbeiterklasse 
als minderen Rechts behandelt der sich a ls  W erkzeug der be- 
eitzenden Klassen fühlt (!). In Süddeutechland kann der
« S S i  JÏ. n ^ fer.  n * iep«n. “« f t e r  die Gleichbe­rechtigung aUer S taatsbürger in  höherem Mafte respektieren,

" l  °d«r  Sachsen geschieht. Daher ent-
T  dort bei unseren Genossen in  den Landtagen
dae Bedürfnis, au f dem Boden der Gleichberechtigung ri3n
!E C\ I£ i ,-? 8<Ä W1 Goei,ch tePlin k ten  zu h an d eln , die Interessen 
d e r A rbei t  e r  kl aseen a lso  so zn v e rtre te n , wie ee d ie Rücksicht

F 'IS ®  8«b,e te t“ Sogar den Unternehmern 
gegenüber iet die Auffassung des „Klassenkampfee“ m iw hm .l 
sehr m erkwürdig; wie könnte man ihnen eonst anempfehlen, 
eie sollten, s ta tt eine Streikversieherung su gründen, lieber
f i ï d p n ^ l ï  ‘k® Verhältniseee su  den Arbeitern
finden. Denn die Schäden dee sozialen Kriegee könnten 
po ften  TeU durch Anerkennung der Gewerkschaften, durch 
gemmnsame korporative Regelung des Arbeiteverhältnisses

briieken — dieser „ethische 6osialiemus, wie e r damals von den
w T n S m f f tM ,t einigen Zitaten, dieK dem Jenaer Parteitag aus verschiedene»
UewerkschaftsbUttern v erh ee t Da wied z. B. die deatsehe 
Arbeitervereicherong, die von den sozialdemokratischen Ab- 
geordneten s te ts  echärfste K ritik erfuhr, gefeiert alT~der aZ  
fang zu einem groften Gebäude menschlicher Solidarität 
Und der W ettstreit um den Ausbau dieeee Gebäudes hat den 
Gedenken der Gemeinsamkeit der Gleichheit, der Solidarität 
auch in Kremen geweckt und gestärkt, die eich nicht zu den 
A rb e iten  zählen nnd er hat d*amit z i  V e r £ e t a £ d «  « i -

R*tr**e“-“ (El ¥iae**" - F « c b ^ n o i£ -

S . Ï 5 5 S

^  w»ren J i,  Mit-
gneaer mich auch eehr gespannt, waa nun eigentlich werden 
aoUte. Hatte man doch schon viel gehört von einer Wieder-

Gewerkschaften; Bei der 
■MHDMmg der VemamsUang ging es nun schon etürmisch her.

“  Erfahrung gebracht, daft Heckert im Saale eei 
(nebenbei sei g e s sg t /t t t  Heckert Mitglied der Exekutive! 
man brachte eine Entechlieftung ein, hS S  h3m
eich »u verantworten. Der Sturm der Entrüstung konnte erst 
bei*®,e* t »"den , als Schumacher auf dem Podium erschien, 
war den Mitgliedern im allgemeinen bekannt daft er aich gegen 
die Beechlüsse dee Kongresses steUte. deshalb auch die große 
Sympathie der Mitglieder. Nach eeinen Ausführungen über 
die polihsche Lage, kam Schumacher auf den Bericht vom 
5. Weltkongreß su sprechen. Er führte ans: Der kapitali­
stischen Konzentrierung muß die Konzentrierung des Proleta- 
rtate entgegengesetzt werden, deshalb ist ee notwendig, alle Mit­
glieder, «nd vor allen Dingen auch die Unorganisierten in 
“e “ ,9«w" k8cbaften,  «wemmenzufaeeen. Gelingt uns die ein­
heitliche Zusammenfassung der Arbeiterklasse in eine Kamnf 
front, so muß der Sieg uns gewiß eein.
, ***** Schumechei» Ausführungen entepanp sioh nun eine
heftige Diskussion. Heckert betrat nun die Bühne, um der an- 
genommenen Entschließung Rechnung zu tragen. Waren seine 
Ausführungen schon von vornherein dureh großen Lärm fast 
unverständlich gemacht worden, so wurde er nach ganz kurzer 
Zeit mit Gewalt am W eitersprechen verhindert. Heckert hatte 
eich erlaubt zu sagen, daß der Kongreß seine Beschlüsse klarer 
hätte  formulieren müssen, speziell die Frage der Wiederver­
einigung mit den Gewerkschaften (II. Internationale) Ale 
Heckert einsah, daß alles Reden zwecklos sei, führte er noch 
folgendes aus, was bezeichnend iet für die anwesenden Mit­
glieder: Wenn ihr mich hier nicht sprechen lä ß t  seid ihr ia 
gegen eure eigene Internationale, denn ich bin doch der Ver­
treter Deutschlands in der Exekutive. Aber auch dieses half 
n«ïhte.1 Heckert den Mitgliedern allzubekannt, e r  mußte 
eben das le id  räumen.

Nach Heckert folgte der V ertreter der Union der Hand- 
u°d  Kopfarbeiter; e r  stellte sich auch auf den Standpunkt, Auf­
gehen in die Gewerkschaften iet das Gebot der Stunde Wie 
von einer Stecknadel gestochen^ entspann sich wieder ein 
großee Durdminander, als die Mitglieder wieder was von den 
Gewerkschaften hörten, auch der Vertreter der Union der

Kopfarbeiter wird gewaltsam am Sprechen ver- 
hindert. Aber smch dieees sollte nicht genug sein, denn 
je tzt ging der Tumult unter den Mitgliedern los. Lumpen Ver- 
räter mit diesen Worten verließen die meisten Mitglieder mit 
gebauten Fäusten die Versammlung. Alle Redner, die nach 
Schumacher sprachen, wurden kurz unterbrochen, wenn sie 
von einer Vereinigung mit den Gewerkschaften sprachen. Nur 
ein einziger Diskussionsredner hatte die Sache etwas klar er- 
u n n t ,  e r  etellte an Schumacher die Frage, was nun eigentlich 
die Gewerkschaften seien, und wie er sich denkt die Unorga­
nisierten in die Gewerkschaften zurückzubringen. Er ging 
" e b  ««f die Resolution in der „Roten Fahne“ ein. die doch 
zweifellos besagt: daß es notwendig sei, sich wieder zu ver­

e in ig en . Immer wieder großer Lärm und mehr und mehr 
verließ den Saal. Nun betrat 6chutaacher wieder das Podium, und 
mit Schumachers Auftreten war anch die Ruhe wiederhergestellt 
ocbiuracher hatte jetzt die schwere Aufgabe den Mitgliedern 
die Beschlüsse der Exekutive so verständlich zu machen

We LmKnct Koder 
Imperialistischen later

er die Beschlüsse versteht. E r führte aus: Glaubt ihr denn, 
daß der Kongreß 60  dumm i6t und vorgeschlagen hat, sich auf- 
zulösen als Opposition und aufgehen wird in die Gewerkscbaf- 
“l- Wenn auf dem Kongreß von einer Vereinigung der Ar­
beiterklasse in den Gewerkschaften die Rede war und oine 
Resolution vorgeschlagen und auch angenommen worden ist, 
so sind mit den Gewerkschaften nur wir gemeint als Oppo-’ 
sitionsgewerkschaften. Dureh demagogisches Vorgehen Schuh­
machers is t  és ihm gelungen, die noch anwesenden Mitglieder 
wieder zu beruhigen.
‘ Wenn uns die Mitgliederversammlung auch wesentlich 
w w n w S T ?  . gt’ 80 doch hier klar ersichtlich, daß die 

v j  ,g eder doch so langsam anfangen zn denken und atfeh 
wi handeln. Haben sie doch noch nicht alle den ungeheuren 
Verrat der SPD. und Gewerkschaften vergessen. Es wird 
den reitenden Instanzen der KPD. nicht so leicht sein, diesen 
Schritt zur Durchführung zu bringen und doch muß sie die 
pescnlusse durchführen auf Grund der russischen Machtstel­
lung^ An euch Genossen der KPD. Hegt es jetzt, entweder 
*m Sumpf bei der SPD. unterzugehen — oder ihr erkennt die 
rersonen und zieht die Lehren daraus. Die Frage der Wieder­
vereinigung mit den Gewerkschaften bedeutet praktisch nichts 
m Wiedervereinigung mit der Sozialdemokratie,
■acht Schluß m it dem Parolenschwindel wie Schumacher ganz 
rich tis  ausführte: Schafft euch die revolutionären Klassen- 
kampforganisationen — Allgemeine Arbeiter-Union!

bisherigen Ausbleiben der Revolution folgerte, daß da 
ta ria t stets zu schwach sein werde zur Selbstbefreiung

Prole-
. --—  — —  —  --- ------------“  " ” * “ V  • “ * W V H I D W J 1 H J 1X U *  und daß

daher die W irkung weiter demokratisch gesinnter Bürger­
schichten die einzige Rettung sei; wie viel näher liegt eine 
eolche Anschauung den Gewerkschaftsführern, deren Blick 
« r c h  die tägliche Kleinarbeit nur zu leicht eingeengt wird, die 
durch das unerwartete Aufblühen ihrer Organisation, — be- 
günstigt durch die Blütezeit der deutschen Industrie infolge 
Erschließung großer Absatzgebiete, — so geblendet wurden, 
daß eie unbegrenzte Möglichkeiten für die Hebung der Arbei­
terklasse mit rein gewerkschaftlichen Mitteln zu erblicken 
schienen Daher is t ee nur zu verständlich, daß die in der 
praktischen Arbeit Stehenden mit vorbehaltloeer Zustimmung 
die Theorien Eduard Bernsteins begrüßten, die eie endlich 
von dem „veralteten Programm“ der Partei erlöeen sollten, 
durch daa schon die Politiker „an Händen und Füßen gebun­
den wären. Dieee Zustimmung äußert eich seit 1900 bei 
aUen Bespreuungen der Parteitage, bei aUen Konflikten in­
nerhalb der P arte i; eie führt zu endlosen Verdächtigungen 
gegenüber den „Radikalen“, weil eie die Kampfkraft de*! Ar- 
beiterklasse schwächen durch „kleinliche Meinungsverschie­
denheiten , die sehließUch auf bloße „Unterschiede im Tem­
perament“ zu rückzuführen seien.

W ir können an dieeer SteUe keine Kritik des Revieionie- 
mus geben, d w  von den bedeutendsten V ertretern dee wiseen- 
echaftlicheo ̂ ßosiaksmus in Deutschland, insbesondere von 
Roea Luxemburg längst theoretisch widerlegt iet. Une inter- 
essiert nur, welche W irkung die Anerkennung dieeer Lehre 
lü r  me Gewerkschaften haben mußte: sie verlangt von ihnen 
au f der einen Seite su  viel, auf der anderen Seite su wenig. 
■ W  “ de?, die Gewerkschaften, deren Aufgabe au f ökono­
mischem Gebiete, nach der bis dahin benschenden Meinung, 
in der Siehenm g dee Marktpreises der Arbeitskraft gegen die 
Uebergnffe dea K apitals besteht jetzt zum Angriff übergehen 
Mllen und ihnen die Fähigkeit zugeschrieben wird, die Profit- 
rata  sPmßhllgh eo m  verkleinern, dsft die Tendenz der kapi-

_ P hem“ t* «»d em  in ihr 
yegenteil verkehrt wird. Sie verlangt su wenig — «denn

UAnmöf Hcbe  Forderung, die den entscheidenden 
Wert auf die Aenderung der objektiven Verhältnisse, auf die 
Somajauerang der Wirtschaft le g t  erübrigt eich die zweite 

der Gewerkschaften, die 8ozlalisierung des Bewuftt- 
seins der Arbeiter; me erübrigt sieh nicht n»r, es würde eogar 
Ü l Ä i Ü a  nützlich auf dae Proletariat und auf die 

wlrk®°* wenn Klsssenbe wuft teein und revo- 
tutionäre Schulung erzeugt würden, wo doch auf rein eozial-

aUB? chti** Reformen, durJhEr- 
^Hgpmein menschlfchen Solidarität“ oder durch

dea können. ^  (Fortsetzung folgt.)

l.« f  Konferenz bat — trotzdem eich in ihrem Ver-
f U  816 d“ ‘ Schicksal ihrer fast zahllosen 

JwJäufmr teilen muß große IUusionen, oder zum mindesten 
Hoffnungen im Proletariat erweckt Gerade die hoffnungs- 
schwwgere Stimiming ist die Ursache dee geringen WidSÏ 
t S  bemmungsloee Unternehmeroffensive, zumin­
dest ein eehr gewichtiger Grund m it Dieee Stimmung kann
P r o l Ä f T ^ k  Z^ ,,enmateriü1 wéni*  erschüttern, well dae 
V ^  I  * hwer «**» BUd machen kann. In welchem
W-i,  d®n dasugehörenden Objekten stehen.
Weit wichtiger iet daher die Frage:
P h r ^ ! f  **5 Z^blen? Wae steckt h in ter den
gnippen? Macbtbaber der daran beteiligten Imperialieten-

lmj^rialistische Friedenskonferens ist ihrem Cha­
rakter nach das Entgegengeeetste von „Frieden“. Sie ié t — 
und kann nur sem: das Resultat einer gewaltsamen Entechei-
tS t l i r k l ï n * ,te‘5 ch#r Konflikte, Sie is t das Resultat einer 
EntwIcMung und aus dem Zwang des Unterlegenen, die Wat- 
fen mit dem Frack su vertauschen, geboren. Auch die Lon­
doner Kpnferenz, nnd sie erst recht.
W i^« ï„rK e ^ IVj r die Phrase von „Völkerverständigung“, 

.Wiederaufbau , demokratischem Zeitalter“ usw. eo absurdum

Gedenkt der Klasscnhämpler 
Ulnfer den Herkmnaocrn!

Sommen nnd zeldincl 
anf die Usfen ier
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geführt worden, als dies durch die amerikanischen MilHardäre 
in London geschehen ist. 6ie haben dort klar und unzwei­
d eu tig  gegenüber den kleinbürgerlichen und eich dumiutellen- 
den Crelegenheitspazifisten ausgesprochen, daß es sich.für s i e  
um weiter gar nichts handelt als um ein G e e  c hä f t. Daß 
s ie  d ieses Geechäft nur unter bestimmten Bedingungen ab­
schließen und — wenn diese Bedingungen noch nicht vor­
handen sind — warten können. Die Londoner Konferenz iet 
le tz ten  Endes ih r  Werk, wenn auch die Arrangeure als 
A nreißer gern ein Verdienst gegenüber der „Menschheit“ für 
sich  buchen möchten. Man läßt ihnen das billige Vergnügen, 
denn Klappern gehört zum Handwerk, und der Pazifismus 
Verlogenheit?0**611 So*i&Wemokr&tie *** ia nur eine Seite ihrer

Die französische Annexionspolitik hat eich zum Krieg
K S T V J i r t ä ?  8eJlb6t Zum Kriegführen g £hört Geld, Gold und nochmals Geld. Der Ruhrkrieg als 
äußerste und letzte Kraftanstrengung, hat mit einem völligen 

o* ®r Franken sank. Die Teuerung stieg. 
Frankreich mußte eine neue Anleihe aufnehmen. Doch die 
amenkanMchen und englischen Geldgeber sagten: Ihr müßt 
m Zukunft diese kostspieligen Dinge unterlassen, d a z u  haben 
wir kein Geld So wurde mit der Anleihe eofort eine „Frie­
denskonferenz verbunden, und -die amerikanischen Geldleute
üngH Wil  “ e ** Zuk,uift «icb die Arbeitund Politik ihrer Schuldner denken, nachdem eie sehr deutlich
ï h i J X  S S ?  r “ *  t* *  ein kleiner Druck den eehr schlecht fundierten Franken genüge, um denselben einen end­
losen Nullenschwans ansufügen.

Was enthält der Plan im wesentliahen? — -----
,. Er die Forderung nach Garantien insofern, daß
diese selbständige und selbstherrliche Kriegführerei su unter- 
bleiben habe *keine Sanktionen. Amerika, ala G e i g e r  
E B2acht VOn «dnem „Recht“ Gebrauch dahin­
gehend, daß ee nicht enge hon kann. d»ß sich ein ffehnlilii»r 
«  ̂ « h ä d ig e n  sucht auf Koeten der 2 d J ! ? Ä l 3

®**rber wirtschaftlich-territorialer und 
Machtzuwachs verbunden. Es ließ Frankreich ge- 

währen bis zu dem Moment wo sich die Politik schon stark 
und innen wirtschaftlich auswirkte, um ihm dann 

deutlich seme Abhängigkeit su demonetrieren.
England hat auf dieeen Zeitpunkt bewußt und systematisch 

hingearbeitet B b hat die aus dem Ruhrkriege eich ergeben­
den wirteehaftlichen Möglichkeiten sehr gut adszunützen ver­
standen, und eich die durch die Brachlegung der Ruhrinduetrie 
nicht versorgten^Absatzgebiet« mögHchst angeeignet Ee hat

bedeutet der „Plan“ zum eisten eine Sicherung gegen 
selbständige imperialistische Abenteuer der einzelnen euro- 
R j g j g  Staaten^ haunteächHch Frankreiche. Die Hörigkeit

gediehen, um offen darüber su reden: Man bat dai 
zelnen noch festgesetzt wie dae politieche und das 
in bezug anf Reparationsleistungen Deutschlands 
reich im beeonderen, zu den anderen Staaten Im 
eich zu gestalten habe und unter dieeen Bedingunj

S t l f i Ä c S S s  s s . * -

r ^ Ä Ä „ - dÄ ' , £ ! l  toi 
j  •«erleg ten  Leistungen ungefähr durch folgendes Bild ln 

gerU,ck  ̂ w0*der Wenn die geeamte deuteche 
S M . * » ih/  *u ,erlegten Reparationsleistungen in An­
griff nähmen, nnd diese Leistungen in Form von Walzeteen 
tätigen würde, eo würden die 800 MiUionen gerade reichen.

- d i e  Walzen für die Maschinen su e c M e T ^ S  
kapital und Rohstoffe fehlten dann noch Immer.
* »5L"* dies ist In der Tat so: ganz davon abgemhen, daft die 
Anleihe eine neue Form von Schulden su den bestehenden 
Schulden darstellt und der Zineendienst und Amortisation 
garantiert werden soll, sind die 800 ein Troofen

den heißen Stein. Aber ein Schuldner, der in finansfelle 
Abhängigkeit von seinem Gläubiger gerät kann, wenn er 
deeaen Zudringlichkeit nicht mehr entrinnen h n » , nur swei 
Wege gehen: er kann mit Hilfe fremden Kapitals einen Auf- 
schwung seines Unternehmens herbeiführen, su gleicher Zeit 
findet jedoch eine Ueberfremdung und fhwanyjelle Durehdrin- 
gung von eelten dee Geldgebers sta tt  Dies Jedoch nur, wenn 
die Konjunktur günstig ist. Oder er unterschreibt einen Wech­
sel, der am Fälligkeitstennin nicht eingelöet wird, dann fällt 
d®« verpfändete Unternehmen in die Hände des „Helfers“ I» 
der Not . In der Begel ein vorzügliches Geschäft.

Die amerikanischen Kapitalisten verpflichten Frankreich, 
B j ^ le , TO“ «Sanktionen“ die Garantien für dteVer- 
nnsung der Anleihe zu übernehmen. Hier zeigt sich klar, von 
welchen Gesichtspunkten aus das amerikanische Bankkapital 
operiert^ D er ^merlkznteAe Kapitalmarkt iat übersättigt »nd 

Rückwirkung der allgeme4nen Weltkrise anf Amerika 
macht sich deutUch in steigendem Absatzmangal bemerkbar. 
Schon deuten sichere Anzeichen auf einen Umschwung in der
Ï E l hin- S  Z erde°  * aPitallen frel, für die Anlage-

a Ä srsa
A^Eih« ^ - l Z eiteï  oben ^ d ®  iet mit der•®H*5 f 1“® Bindung fast sämtlicher Staaten Europas 
verknüpft Keiner darf eich selbet auf die althergebrachte 
lmperi^stische Weise helfen durch gewaltsame Aneignung. 
V Y  ». Grundlage der Produktion zusammengebroeben ist, 
IrewoXn *ttfterb*lb Europas fast zur Unmöglichkeit
A ^ ï S k n n ü  w“  « “enkanischs Kapital die weiteren
Auswirkungen des Zusammenbruches eehr leicht abwarten
Produktion6 ^  ° !cht eln  Mlttel die ™ a “ niengebrochene Produktion zu finanzieren, eondern ein Mittel, nm aue der
Konkursmasse möglichet viel heraussuschlagen. Wie heute

infi?lge ihrer Billigkeit die deutschenHochöfen sum Verlöschen bringt, eo iet mit der D i -----
dee europäischen Kontinente mit amerikanischem

Ketten zu legen und absterben zu laesen. Der amerikanische 
ImperislmmuB hat angefangen die europäischen K o S ^ S e n  
unter das Fsuer der silbernen Kugeln su nehmen.

Das deutsche Kapital nimmt dieeen „Plan“ an, weil mit
eine Schwächung seiner nächsten Gegner ver-

kSSl?? u  g,“ bt* Z«U gewinnen su können. Ee spe-
den Moment wo der amerikanische Druck aueh auf 

, ^ lkroic.h «° 6tÄrk werden wird, daft diee gegenüber Deutsch- 
«M cbgiebta sein wird. D S T w fltim eetae^ ï: 

Kapitalismus der gansen Welt iur^auf der 
B*h n - weitersurutechen und im 

^  Profitmagen z» füllen, gierig
«Blbet wenn dadurch das Gebäude noch brüchiger 
der Kapital Ismus und seine pereoneUen Träger 

eind den Bedingungen ihrer dreimal heiligen Ordnung u n tK  
worfen, auch wenn neunundneusta vom Hundert von Jhn«n 
sïnd**11® *** Erkenntni8 der Erigierendem Kräfte Idioten

_  Londoner Konferenz wird daher nicht «rar den geisti­
gen und gSMllachsftlicben Bankerott des internationalen Kani-

Speichellecker aufs neue beeUtigen, eondern ein cewaltta«r 
Anstoß für die weitere Verschärfung der internationalen Krise 
n*'*K <j°  mnc Arbeiterklasse, die sich sum großen TeU
23h ï t  geD?ötHcb®® eosialdemokratiscben J^i»u*ttflhlftnsehnt, nicht mehr sur Ruhe kommen lassen w4rd Ikih» Wn» 
und wird es nur geben, wenh d a s ^ ^ « t e S L i S  l Ä S  
ta^ tud ie im  Schöße dee kapitalletiechen gsssU 
wickelten Produktionskräfte in Freiheit setzt. Wenn ea «inh

internationale

proletariechen Befreiungskampfes in Eiuropa beachtenewert ist 
und auch einen gewissen wirtschaftspolitischen Hintenrrund 
für die gewesene Londoner Konfereni abgibt g

«Hirte aue, die Ereignieee der letzten drei Jahr* 
^nwSri DW‘e8Cn’ *^>*l«E tied ie  Gesellschaft s ic h ^ ^

d ï ^ f i S S  d* fnrel1 ®chr «».

Ä Ä  S * t  9 ^

ä r h V S ü  DOJ fc iB  d i ®®®* J « h r e  «charfe Formen annehme» würde.

h ~ .it-  betrifft, eo sei i _______
besäte H ächeviel geringer wie die von 1913 ist: 
im Jahre 1922 17 v.H. weniger, für Hafe“  1 
(berste 24 v. H , für Roggen 8 v. rf. Anderseits 
hinsichtlich der Baumwolle, dee Kautschuke ( 
anderer Rohstoffe eine vom Kanitaliemua mwi 
auf Einschränkung nnd Herabsetzung * —■ *
durch höhere Profite zu erlangen. In 
die^Kohlenförderung gerade die des Vi
sind. B 

ia
w ------. In
In Amerika
Jahres in Betrieb. 29fT im
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dte Indu- 
engUschen

klärt formell bei der Betrachtung der Zerstörung tob  Kapital 
durch die Krisen: „Insofern der Produktionsprozeß f f iw a - 
erungsvorgung) stockt «nd der Arbeitsprozeß beschrankt oder 
stofteawetae gans stiHgeeetzt wird, wird w i r k l i c h e «  Ka-

wie neugebeofe Mmuhinerie“  die entweder unbenutzt oder 
unvollendet .Halben, Waren, die im  Warenlager verfaulen, 
allea dies ist Zetstörung von Kapital. Alles dss besehiftnkt 
sieh aaf Stoekang dss Reproduktioneprosessee nnd darauf, 
dafi dte T o r k M é i i M  Produktionsmittel nioht wirklich 
als Produkttonearfttel wirke« la  Wirksamkeit gcects t werden. 
O s Gebrauchswert n d  Uw Tauschwert gehl dabei sau  
Tsafek“ („Theorien aber dsn Mehrwert“ II, 2. T e il,S . 987-«.)
. lat weiteren Verlauf seines Vortrags schneidet Varga die 
ssbr b e ll umstrittene Frage an, ob gegenwärtig eine Akku- 
mulatlon (Anhäufung und Vergrößerung) des Kapitals mög- 
Moh sei.

D ie Wohauagakrfee ist in Europa anf einen eehr suge- 
epitston Punkt angelangt; der Kapitalismus hat aish ala un­
fähig erwiesen, dss Baugewerbe und dis Bautätigkeit wieder 
neu su  beleben. Er iat also su  einer normalen Akkumulation 
▼on Reichtum oder Kapital nickt mehr imstande.

Varga bemerkt, daft man dieser Frsge oft sine politische 
Bedsutung beilege, die s ie  nicht verdient. Man glaube, daft 
der Kapitalismus während und besonders vor dem Kriege 
eouiel akkumuliert hätte, daß gegenwärtig von einer Wen- 
krlos keine Bede sein könnte. Ee sei natürlich möglich 
daft während einer Krise Akkumulation von Kapital statt- 
flnde und daft, wenn Erfolge des Proletariats vorkämen, 
diese Akkumulation aich auf Koeten der Mittelschichten voll­
sieht. Dee hebe maa in Deutschland erlebt, wo bei einem 
völlig verminderten Reichtum ein gröfterer Teil in die Hände 
des Qroftkapitalisten übergegangen ssi. Die Akkumulation 
baba sich also nioht durch dsa Erwerb neuer Werte voll­
sogen, eondern durch Enteignung bestimmter gesellschaftlicher 
Schichten. Dieeer Umstand war aber für daa Proletariat 
gttnetig, umsomehr ala hierdurch d ie Mittelklsssen zermürbt 
und zugrunde gesichtet wurden. Im Gegensats daaa ssi die 
Auffassung derer, die beheupten, daft Überhaupt keine Akku­
mulation meHr atattfände und daft dadurch das Schicksal des 
kapitalistischen Systems bereits entschieden wäre, eehr ge­
fährlich. Der Kspltslismus könne nur durch grofte, eehr 
opferreiche Kämpfe gestürzt weiden, selbst wenn er nicht 
mehr sk kumulieren könnte. Der Kapitalismus als Unter­
drückung^ «nd Ansbeu tun gsorganfea tion dee Proletariats 
könne fortbesteben such wenn er nicht mehr akkumulierte 
solange bis dss Proletariat ihm mit Gewalt ein Ende machen 
würde.

Wenn man nun die wirtschaftliche Lage der letsten drei 
Jahre betrachtete, führt Varga aua, so könne msn folgsnds 
drei groften neuen Erscheinungen unterscheiden:

1. D ss Aufbörs» dss Bestehens einer susian men hängenden
einheitlichen kapitalistischen Weltwirtschaft;

2. D ie besonders Krise der Industrieländer Westeuropa«
innerhalb der allgemeinen Krise der Weltwirtschaft;

8. D ie Agrarkrise.
Wobei wir etliche Bemerk 

Besonders su bsacbtsn sei, daft 
UTgill rtirth i f t  gg ] 

diesem Punkts mnft bei Anwea
Akkumulationstheorie diese 
fall des Weltkapitale besah

«Die Besirkskonferens des Wirtsshsftsbesirka Berlin- 
Braadeaburg vom 17. 8. 24 nimmt nach Kanntnianahma dea 
Refesats über die weltwirtschaftliche und politische Lage sr- 
neot Veranlassung, su f sine verstärkte und Pm>
M M *  in d s n iB e tr ie b  U ^ t X S L s w . .  
im Sinns des Prograauaedar KAP. und AAU. untcrdem Pro­
letariat. beeonders unter den Anhänger. 
weisen, und der revolutionären Klaesenbewußtseins-Ent- 
wicklung des Proletsrists, durch Umwälzung der Klassen- 
i deolog ie mit sllen Mitteln, durch Verbreitung von Prasss 
und Llteratar, der « A P . und AAU. den We* xn bereiten

«ueist ee in dieeen L^ndara mit einem Son<ferfsUe su tun 
zu haben; aber man überzeugte eich aahHoftüeh rasch davoa, 
daft dieeee sich fsst übersll wiederholte. Eine wichtige Ur- 
ssche für die Agrarhrtes is t  die Orgaateation der Trusts 

* *  Kstegss und «a dsr Naabkriagsaeit. Fast slle 
Industneerseugnisse würden sa künstlich gehaltenen Monopol­
preisen verkauft, während d ie Fralheit der Preisbildung sllein  
ln der Landwirtschaft bestehen bleibe, wo es unmöglich sei,

stiegenen Industriepreise und der gesunkenen Agrarpreise, 
^yieht dareb die A m ik t is s , sondern «rate dort auf, 

wo die Grundsteuern und Pachtgelder, die Zinsen und son­
stigen Abgaben so feocb gaslisgsn seien, dsft dis Produsenten 
angesichts der verhältnismäftig niedrigen Preise der landwirt­
schaftlichen Erzeugnisse diese Steuern nicht mehr zahlen 
könnten. Sehr viele aaMrikanisehs Farmer hsben ihre Far- 
msn im Stich gelassen, and viele andere konnten sich nar 
dadurch halten, daA die Baaken ea vorrogen, lieber die 
Kredite su verlängern als ihre gsnse Sdmldforderung durch 
Abwanderung der betroffenen Fanaer zu vertieren. Aber an 
vielen Orten haben diese Banken selbst bankrott gemacht.

Hier iet einzuschalten, dsft deutlich sich ergibt, dafi in 
der Konkurrenz um die Mehrwertverteihmg die Kartelle und 
Trusts der Indastriemsgnstsn den landwirtschaftlichen Produ­
zenten überlegen sind. Indem jene eich Extraprofite sichern, 
kürzen sie  dieeen die Grundrente. Die amerikanischen Far- 
amr, reduziert auf die kärglichen Löhne einee Industriearbei­
ters, bringen die Extraprofite der Trustmagnaten und Pluto­
craten von Neuyork auf. Diese Farmer leben in sehr grofter 
Unsicherheit und sind weit stärker sis  die Baaera eines an­
deren Landes In die Weltwirtschaft mit ihres Konjunktur­
schwankungen verstrickt
o * * r  stark eei dis Agrarkrise aneh in den europäischen 
Staaten. Während einer bestimmten Zeit wäre sie  zwar durch 
die Inflation verborgen geblieben, die den landwirtschaftlichen 
Erzeugern erlaubte, ihre Stenern, Zinsen usw. mit dem im 
Augenblick sich entwertéhden Geld zu bezahlen. Aber beim 
Eintritt der Stabilisierung trat die Agrarkrise in ihrer ganzen 
Schärfe zutage. Es ist möglich, dsft diese Agrarkrise in 
einigen Ländern nur eiae vorübergehende Erscheinung bleibe. 
Die SohutasolHarife könnten aie in Deutschland bedeutend ab- 
schwäcben. Dis Agrarkrise sei ve« sehr grofter politischer 
Bedsutung, denn sie nähern ökonomisch die Mittel- und Klein­
bauern dem Proletariat. Endlich eei eine wichtige Ursache 
der Agrarkrise die Krise der Industrie. Die Tatsacbs, daft 
Immer Millionen von Arbeitslosen vorhanden eind, die Löhne 
verkürzt seien, laufe auf eine äufteret starke Herabsetzung 
des Lebensaiittslabestses und damit der Preise dafür hinaus.

Alle angeführten Erscheinungen, eo fährt Varga fort, 
die die heutige kapitalistische Wirtschaft charakterisieren, 
führen zu dem Ergebnis, daft die Ktaaseacegeasätae sieh sehr 
vsrsehärft haben. Worin besteht nun diese Verschärfung?

E rat«» darin, dis Konseatratioa der Produktion, die Zu­
sammenfassung dsr Vermögen, die Bildung von Trusts und 
„Konzernen“ hätten umre^hate Fortschritts gemacht. Za 
gleioher Zeit seien dis Mittelschichten besondere in dea In­
flationsländern in weitgehendem Mafte enteignet worden. Der 
Abgrund swischen der kleinen Grspoe der herrschenden Kapi­
talisten and der Klein- und Mittelbourgeoisie vertieft eich 
mehr und mehr. Eia immer gröfterer Teil der Kleinbour- 
geoisie ssi profetarieiert und falls der achrankenloeen Aus­
beutung durch den Kapitalismus »ahriai Zw eit«*, parallel 
mit diesem Proaaft vollziehe sich dsr dsr gegenseitigen Ver­
flechtung der groftkapitatietioehen Intereseen der verschie­
denen Länder. Auf einer 8eite sähe ama dis Verbiadung voa 
Morgaa (Amerika) mit Sckneidar (Frankreich) und Stinnes; 
auf der anderen 8eite Rockefeiler und die KepitaReteu- 
gruppen der verechiedenen europäischen Länder, deren Ab- 

^raiihnlal^ereinigten Staaten von Ame-

Ueber die daraua für das Proletariat aa ziehenden Folge­
rungen soll ln einem Schluftartikel die Rede sein.

(Sehluft fo lg t)

Unterscheidung im Zer- 
len. 'Bekanntlich wsr ss 
ihrem Werk „Die Akku 
isshe Notwendigkeit für 
i haben, den akkumuHe- 
ohtkapitalta tischen Milieu 
«lichkeit besteht heutxu- 
reil des imperialistischen

eeine Bewegung vondem  der Imperialistischen Weltmächte 
unterscheidet und die ihre charakteristische Erschelauagsfona 
ia  der GeMentwertuagakriae uad der daraus sich entwickeln­
den Kredit- und Piodaktionskries findst Diess B e s o n ­
d e r h e i t e n  in der Entwicklung des Kapitalismus, für die 
Deatschlsnd sis  Typ genommen werden kann, sind von be­
st Isna ter Bedeutung bei der Beurteilung der' heutigen wirt­
schaftlichen Weltlage der kapltaltetfeehcn Produktion. Dsr 
KevHaltemus sieht ^Iso heute, 10 Jahre nach dem Ausbaasb 
dss Weltkrieges gdtax anders aus wie 1914, denn ee leaaan 
sieh deutlich die von Varga bereite erwähnte*', zwei Typen 
unterscheiden: 1. der imperialistischen noch aufsteigende Kar 
| « allamue der Vereinigten 8taaten von Amerika; 4  der aer- 
Isllsnde Kspltslismus des kontinentalen Europa» — Wechsel-

S cdeO -2cS el
Ich bestelle hiermit «la

„fioramtralftifdp Jfrbeifer-5eUaug

'
-W r

i ’ätigk.it einsstsen.* Nachdem noch die nächste Tagung 
der wahrscheinlich im Oktober stattfindsadan Reichskonfe renz 

d,e geschlosssn. Dieselbe hst
ffeezeich sr ihren Zweck erflHTt nämlich den Delegierten 
der Ortsgruppen dea politischen Blick su erweitern und orge- 

« i  xs gebsa durch Austausch der Erfah- 
Klein- und Tageskampf für die prote- 

für den Kommunismus. Die mühevolle 
re Genossen inmitten kleinbürgerlicher 
*“ ‘ groftes Organisationen, die

------------ - — -----------Bewegung, mH allen Mitteln
totschlagen wolle^ lekiten, tat J e  Saat, die dann tausend­
fache Früchte trägt, wenn die Wogen der Revolution höher 
semagen weiden.

Wir möchten darum den Genoesen in den einzelnen Orts­
gruppen bei ihrer Pionierarbeit zurufen: „Seid zähe haltet
•ss , unser die Zukunft, trotzalledem!“ •

y *  i i t e i I u n
G R O S S - B E R L I N  

8. Unterbezirk. Mitgliederversammlung am Freitag, den
S i  S  ? bekannten Lokal. Vortrag
über „Mustafas Relativitätstheorie“, dis neaen Ergebnisss der 
^ ■ i a «ihatt m>d historischer Materialiamss. ü T G enossea  
müssen pünktlich erscheinen.

W-UntsAsalrk. Dis Mitgliedskarte 1353 Gustav Borchert- 
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A B O A sunt d e s  t t ld K la ic s ?
Warm lardd« lad 

6arcrksciHii(ai?
erbftmBehe Kuschen der nOppesHisnM?

D iese'Frage wird sich manchem Arbeiter der KPD. in 
den leuten  Wochen aufgedrängt haben. Er, sis  gewöhnliches 
Mitglied, das sonst vielleicht mit selbstverständlicher Pflicbt- 
erfülfamg alle Parolen und Anordnungen der Partei befolgte 
und ausführte, kann dieeen neuen Beschluft seiner doch „lin­
ken“ Führung einfach nicht verstehen. Er wird es nicht 
begreifen können, daftf nachdem seine Partei monatelang die 
Industrieverbände propagiert und auch schon selbständige 
Organisationen geschaffen hat und die Union der Hand- und 
Kopfarbeiter unterstütste, nun mit einmal alles, alles nur 
ein Spuk, ein „reformistischer“ Spuk gewesen sein soll und 
revolutionär, echt bolschewistisch nur die seit Jahren Schiff­
bruch gelittene „Eroberung der Gewerkschaften“ ist.

Oberflächlich betrachtet wird mancher Arbeiter einen Wi­
derspruch herausfinden ln dieser Taktik und dieselbe einfach 
mit seinem gläubigen Hirn nicht 'begreifen. Doch jeder re­
volutionäre Arbeiter ist verpflichtet, alle Fragen bis aufs 
tiefste au ergründen und als Marxist dieselben auf ihre 

S S f f^ s c h « n , 9 ° f  ihre wirtschaftlichen Ursachen. zurückzu

Bei allen Fragen non, die die KPD. behandelt und aus 
®en daraus sich ergebenden Parolen muft sich stets und ständig 
der Arbeiter fragen: Welches Interesse hat Rnftland wohl 
en .dieser oder jener Parole und Anordnung? Nur wenn das 
Proletariat der KPD. so die Frage stellt, wird es zur Klar­
heit kommen und wird das verbrecherische Spiel, daft mit dem 
weeteuropäiechen Proletariat betrieben wird im Interesse des 
kapitalistischen Aufbaues Rußlands erkennen können. Ans 
der Erkenntnis wird dann auch sofort dis Verurteilung solcher 
Parolen kommen und sieh die revolutionäre Klassenfront zur 
Eroberung der Produktion in den Betrieben nach dem Pro­
gramm der Union und KAPD. bilden. Bei politischen und 
wirtschaftlichen Komplikationen wird dieee dann das Prole- 

StQr™ K,«*»e gegen die privatkspitalistische 
Profitordnung führen und der Sieg des Proletariats gewift sein.

Greifen wir zurück Sun Ruhrkrieg, zur Brandler-Rich- 
tung und des vollständigen politischen Bankrotts im Oktober 
1923. D ie damalige wahnsinnige Inflation *in Deutschland 
hatte sur Folge, dafi die deutsche Wirtschaft, die nur noch 
«en Proleten ein Bruchteil des ehemaligen Lohnanteils eus- 
wwuhlen brauchte, die billigsten Produkte suf den Weltmarkt 
schleudern konnte. Rnftland hatte ein sehr reges Interesse 
en diesem billigen Lieferanten. Es war darum auch bemüht, 
durch seine Sektion, die deutsche KPD. möglichst viel Ein- 
iluß zu gewinnen. Ans dieser Einstellung heraus kristslli- 
sierten sich die Parolen der Einheitsfront, der Arbeiter- und 
Bauernregientng, die Rettung der Nation v w . Die KPD. 
gebärdete sich sis  dis nationalste Partei in der „demokra- 
ischen Republik Deutschlsnds. Sie wurde regierungsfähig 

in Sachsen «nd Thüringen. Dae Ende dieeer Komödie, die 
*ur Tragödie fürs deutsche Proletariat werden sollte, ist be­
kennt. In Hamburg verblutete das Proletariat während ln 
Sechsen die „Helden“ in bürgerlicher Speichelleckerei sich 

lenst bellissen entfernten und das Proletariat vor Zusammen­
stößen usw. warnten. Die Brandler-£omödie hatte Ihr Ende 
erreuüit und die KPD. brach eich bald das Genick. Während 
der Inflationszeit hatten die Proletarier, auch die der KPD. 
S T j £ ?  Hnma?lk:hkeit ernannt die Orgeech-Gewerkschaften, 
jieüberaU  systematisch den Streikbruch propagierten und or­
ganisierten, zu erobern für den revolutionären Klassenkampf, 
j, J > e r Z e r « 1 der Gewerkschaften war ein ganz offeneicht- 
uejer. Dann erfolgte die ZwangsstabUisienmg dsr deutschen 
Währung und aus dem billigen deutschen Lieferanten wurde 
nun fü r  Rußland ein teurer Lieferant Sein Interesse für 
* o  deutsche Wirtschaft ließ nach und hei der* günstigsten 
Gelegenheit wurde sin Bruch herbeigeführt und alle Verträge 

^  JrRendwie dss Budget der ruaalschsn Sowjet­
union unnütz belasteten. Msn wandte eich den billigeren Län- 

n  '“ d '"‘r wenige Aufträge bat man nach 
legung des bekannten deutsch-russischen Konflikts er- 

n  S  n  ^ ,Äad besonderen dsr Einfluß der
sehr groft Ist d. h. dss englische Kspital 

F T !  Dabour-Party, die
11 i “*6™*00“ 1«. bemrftragt hat eo muft 

S f t  D . Internationale halten,
s t o f k t ï r nicht ganz offen geschieht sondern in ver-

h n n ch t nicht »Aber be-
S k t  hierbel aehon deutlich genug die
B*f e gelüftet worden tat ron LosowsU sis  Vertreter der 
«oten Gewerkschafts-Internationale, der offen für eine Wie-uervereiBiMn. ms» <u. _>____** .  .. _ *

Norraiais um TrMkrMe
Schon nach den letsten Wahlen am 4. Mai, a ls durch den 

Wahlspmoh des Volkes doch die Edelsten nnd Besten der 
Nation erkoren waren, zeigte sich bei der Bildung des Vollzugs­
ausschusses, Regierung genannt, der den Profit su sichern 
hat, daft die politische Krise der Bourgeoisie tatsächlich der 
wirtschaftlichen vorausellt. Trotzdem die Narren und Tröd­
ler im Hause des Volkes am Königsplatz alle darin Überein- 
stimmen, daft das Proletariat beherrscht und regiert werden 
muß suf der Grundlage dieser Ordnung, was auch die „Kom­
munisten“ im Psrlament wollen, trotz ihres beiseren Geschreis 
und ihrer Anträge, der Reichstag woHe die Sozialisierung be­
schließen usw. Ihre Gewerkschaftstaktik, durch die sie im 
Interesse Rußlands die Massen direkt an den Wagen des kapi­
talistischen Aufbaus spsnnt, beweist dies such dem einfältig­
sten Proletarier.

Wird nun dieser Reichstag aufgelöst und finden Im Sep­
tember schon Neuwahlen statt, wie das Reptil schon andeutete? 
Diese Frage stellen, heißt die Situation verkennen. Es ist gaaz 
piepschnurz fllr das Proletariat, ob' dieses Narrenhaus und 
Trödlerbude xusammenbleibt oder aufgelöst wird. Rein äußer­
lich tritt wohl eine Verzögerung ein, betreffend der organisier­
ten Zwsngsausbeutung der deutschen Wirtschaft, die aber nicht 
zu umgehen iat vom Standpunkte dieser Profitwirtacbaft. Doch 
trots des feuten Gekreisches des Reptils. Auflösung und 
Neuwahlen, scheinen uns dta Kräfte für die Beibehaltung dieser 
Quasselbude doch sehr stark su sein und doch su überwiegen. 
Auch tat der Zwang, der wirtschaftliche Zwang so groß, dsft 
dss Parteiprestige echon etwas «urücktreten muft. Dte ein­
zelnen Organisationen der verarbeitenden und der Schwer­
industrie haben «Ich für die Londoner Abmschungen erklärt. 
Sogar der Wirtschaftsausschuß dsr Landwirfechsft des be- 
setsten Gebietes bat sich trotz aller Bedenken für die Londoner

Beschlüsse erklärt. Darin liegt die Lösung des Preisrätsels, 
wird aufgelöst und neugewählt oder nicht? Dér „Vorwärts“ 
hat für die Sosialdemokratie zwei Elsen im Feuer. Mach auften 
brüllt man laut: „Fort mit dem Inflationsreichstagr Doch 
dabei müssen wohl die Gedanken dieser „Ordnungspartei“ des 
Profits kennen, daft die Proletarier die Ermächtigungegeeefee 
der „Völkerbefreienden“ doch noch nicht gans vergessen >»»>»«" 
könnten und darum rechnet man zur Vorsicht, im Fall des 
Falles, den deutschen Mannen, die Deutschnationalen vor, daß 
nur 12 Mann von ihnen umkippen brauchen, dann reichte für dfe 
zweidrittel Majorität der Dawesgesetze. Da nun im bootsten  
Gebiet die Landwirtschaft sich durch ihren Ausschuß für 
Dawes erklärt bat, o4türlich blutenden Herzens, so sind ja dis 
zwölf Deutschnationslen sur Hsnd. Die DAZ. des verstor­
benen großen Hugo Stinnes, den dfe Sosialdemokratie als 
„Ihren“ größten für dfe -Zukunft preist empfiehlt den Deutsch­
nationalen ihre Abgeordneten dee FVaktionszwangee au ent­
heben, damit eben so und soviel «wf^ifen können. >

Also dis Lösung des gordischen Knotens, der gar keiner 
ist möglich durch dieses Je zur Hälfte aus Narren und 

Trödlern bestehende „Haus dee Volkes“ am Königsplsts in 
Berlin. Für dss Proletariat hat dieeer Rummel, dleee Affon-

Selhstbekenntnissen --- ------ -------- T.„.. ______
führer dfe Folgerung s ie h t daft ee nicht mehr dieeen Zigeunern 
nachläuft und von ihnen die Lösifag seiner sozialen Fraare 
erwartet

Nach wie vor ertönt der Schlachtruf der proletarischen 
Revolution, durch das revolutionäre Proletariat in die KAP. 
und AAU. ausgestoften:1

Ntedar mit dem bttrgerlfehea Parlament!
Afle Macht den Rftteat

Die JIHeftflBtcn
Es läßt sich wirklich nicht behaupten, daft dte Gewerk- 

schaften kelne ^ ia l e n “ Einrichtungen sind, die um 
Ä  ihrer geteithammel ten und blindgewor­

denen Schäfchen bedacht sind. Dfe „Spitzenorganisationen 
der Beamten und Angestellten haben an das Arbeitsministo- 
rimn dss Ersuchen gerichtet „die ohne Pensionssnspruch ab­
gebeuten Beamten und Beamtenanwärter In dfe Erwerbsloeen- 
füreorge einzubeziehen.“ -  Es ist sicher des Scbweiftes dieser 
Edten wert den susrangierten „Staatedienem“ die vier Ren: 
tenmark wöchentlicher Unterstützung als Schlaraffenleben 
vorzugaukeln. Dem untertänig«! Ersuchen eeiner Ketten- 
huade um Verhandlung hat der preußische Finanzminister 
keines Wortes gewürdigt: Er hat vielmehr eidbn Erlaß
herausgegeben, der sich mit der Unterbringung von sbge- 
‘»»aten Beamten befaßt -Es wird darauf hingewiesen, „daß 
aL 6 tb*tebebörden eei, eieh dee ferneren Schicksals
der Abgebauten ansunehmen und alles su tun, dan betreffen- 
fch S tS S Ä  Arbeitnehmern zu einem neuen auskömm- 
iche Unterkoma*«1 su verhelfen. Jede noch so geringe Mög­

lichkeit müsse ausgenutzt werden, um die Unterbringung der 
abgebautenBeamten im freien Erwerbsleben nsch Kräften su 

P««R  amint dfe preußische Regierung, in dw dfe 
Sozialdemokratie resp. die Gewerkschaften aosschlsggebend 
sind, nfehta anderee, als eine Ausspielung der Jibgebauten

rofetarter. Das

Sozialdemokratie resp. .
es, als 
bejtenf
^eht i

— . —— a *osa ■■■iiu^ ^ u iu su ell «siiiu, o u e r n ie  a n ix
rorher noch aufmuckten und aufs Pflsster geworfen wurden.

Werden die Proletarier nicht bald begreifen, daft ____
in ihrer groften Mehrheit dieses Schicksal droht, und sieh snm 
Sturz dsa Kapitalismus und seiner Demokratie aufraffen?

p g e n  die handarbehenden ProfeuSrter. *i)as ^ ^ S S ÏÏd iS e  
Unterkommen“ begeht in den Arbeitsplätzen derjenigen, dfe 
a f T Ä Ä J S — ^ ^ n ^  o d ^ i i e  kurz

tionafe eintrat nnd anch im geheimen die Fäden spinnen wird 
und maft. D ie Proletarier der KPD. müssen nun erkennen, 

eo, wie damals dfe 8chlageterei einen wirtschaft­
lichen russischen Untergrund hstte, 'so ihn auch dis Jetzige 
Parole: Hinein in die Gewerkschaften! bat Das Weltkapi- 
tai hat für» erste den Weg der gewaltssmsn -  -
Auseinandersetzungen verlassen und sieb su f d a  
lfchen Boden zurückgezogen, der die friedliche, 
Niederringung unter Hinzuziehung und eignen 
des Opfers gewährleistet.

Rnftland kann unmöglich abseits stoben, sondern muft viel- 
r  versuchen, Anschluß su erhalten bei den

daß es die russischen wirtschaftllch-kaplUlistiscben Notwen­
digkeiten sn dem Ausgsngspunkt seines Handelns mschen 
ksnn. Da ssg t seit Jshren die KAPD. immer und immer 
wieder: „Der Kamnmnlmus tat keine gpM lft^h-mrlnrhti 
Angelegenheit, eondern dta Angelegenheit des Wdtproleta- 
riate. Die Interessen Rußlands hsben mit den Intereesen des 
Weltprofetariats nichts mehr gemein. Die neue ökonomische 
Politik bedingt 5n außenpolitischer Beziehung, daß die Sek- 
tionen der III. Internationale ln den Dienst dieser ökono­
mischen Politik gesteUt werden. Da nun die III. Internatio­
nale dss Herrschaftsinstrument der russischen Bolschewiki 
ist und ln der bolschewistischen Weltpartei Disziplin um 
leden Preis dss oberste Gebot tat, so muß eben jeder „echte“ 
Bjrischewtat, und das will doch jeder sein, sich bedingungslos

.  2 t  Fflhrw* é le  no®b keinen ändern Weg
* T  E,xteten* 8eben’ n^ht wie Levi und 

f  rteefend (Reuter) sofort in dis 8PD. fliegen oder sonstwo 
Ihre Extatens .ich.™  ktanen, «fei S  ^
nen sm Morgen dee neu«n Tages dss, waa sie  noch sm Abend 
vorher anbeteten.

Der Leeer wird nun auch schon dss Verhalten von Ruth 
Fischer und dem tapferen Schneiderfein 8cfaumsehsr, sowie 
der Helden Kaiser, Hoppe und Weyer verstehe* 

w ie  “ ; ; ; . 
sichtliche Bankrott der 
rend der Inflation
Die Mitglieder d e r ___________ M
Gewerkschaften orgsnfefert D ss  
den Messen bleiben, wsr einfst 
die Massen wohl noch in den 
weisen, *ber nicht mehr in den 
Masssnstimmnng, dis schon 
konnte nioht mal eine 
wegdl^utierea ™
Arbeit der Züfc. 
und der richtige

Braadter 
und wirkten 
Man müßte m  mm

für die

Ladern mit entwickelter In d u str ie .___
Parole: h in e in  in die Gewerkscbsftenr

in ihrem LAeneinteresse sis  stab _______
D l.


